
Menöausgabe

Nr . 455 » 41 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 22S

vezugg ! cd >»gungen unk A»z«igenpreisi
sind in der Morgenauegabe angegeben

Hidaklloa : Zw . SS, Cinbenffcabe 3
Fernsprecher : lZSuhoff 282 — 295
Tel . . Adresse : SojialOemotrat Berlin Devlinev VolKsvlatt

5 Golöpfeanig

Zreitag

2ö . September 1924

Bering und Bnzeigenabteilung !
»eschäftezeit 9 - S Ulsr

D erleger : vorwarl « - Verlag » inbh .
Berlin Zw . SS , Llndenslrad « 3
Fernsprecher : DSohoss 2S8S - 2502

�entralorgan cler 8021 ' alclemokrati scken Partei VeutfcklanÄs

Das /lmerita - tustfthiff über Derlin .
Kreuzfahrten über der Stadt von 9 Uhr 39 Min . bis 19 Uhr 39 Min .

Die lang erwartete und immer wieder verschobene Deutschland -

fahrt des Amerikaluftschiffes Z. R. 3 hat heute vormittag mit dem

Besuch Berlins ihren Höhepunkt erreicht . Das Luftschiff kam gegen
SiH Uhr auf dem Flugplatz Staaken in Sicht und kreuzte etwa
eine StundeüberBerlin . bls es um lOVH Uhr wieder nach

Westen zu den Blicken entschwand .
Während im Laufe des gestrigen loges fast das ganze Reich

im Zeichen der „ Aufklärung " stand , lagert « über Groh - Berlin auch

heute morgen wieder ein trüber grauer Himmel ' und ein

dichter , fast bis auf die Dächer hangender Nebel , der jede Fern -

ficht unmöglich macht «. Die Wetterwarte stellte fest , daß im allge -
nieinen das Tief über Deutschland sich verzogen habe , daß aber

zwischen Stettin und Berlin fich ein tiefer Wirbel hartnäckig fest -

gesetzt habe , der die Diermillionenstadt um die Freude brachte , da -

Slmerika - Lustschiff auf größer « Entfernungen mit den Blicken ver «

folgen zu können . Trotzdem hat auch dies « Laune des Wettergottes
die Berliner nicht abhalten können , heut « morgen in hellen Scharen

nach dem Flugplatz Staaken , dem Ländeplatz und der Unter¬

kunft so vieler bekannter Zeppeiin - Luftfchiffe , wie der „ Hansa " ,

„ Schwaden " , . Bodensee " usw. , zu pilgern . Di « Eisenbahn hatte
vom Lehrter Bahnhof Extrvzüge ' . räch Staaken abgelassen , aber diese

vermochten kaum die zahllosen Tausende aufzunehmen , die hinaus -

zogen . Di « Straße vom Bahnhof zum Flugplatz Staaten war von

ungezählten Tausenden belebt , zwischen denen sich endlos « Kolonnen

von Autos , von Kremsern und anderen wilden Fuhrwerken nur

Schritt für Schritt hindurchschieben konnten . Um 8 Uhr verkündete

der Lautsprecher , daß vor einer Viertelstunde Z. R. 3 über Stettin

gewesen sei und nun Kurs auf Berlin nehme . Sofort begann
ein Wettrennen um die besten Plötz «. Schuppendächei , Autoverdecks

waren in wenigen Minuten besetzt bis auf den letzten Platz , und

man starrt « in den dichten Nebel hinein , als ob schon noch einigen
Minuten nun das Luftschiff Berlin erreicht haben könne . Di « ( Ze-

duid wurde auf eine einigermaßen hart « Probe gestellt , denn nach
8' >h Uhr erst meldete das Megaphon abermals , man habe den

Zeppelin , der von der direkten Linie Berlin — Stettin abgewichen

war , über Neu - Strelitz gesichtet . Inzwischen rückten erneut

200 Mann Schupo heran , die für den Fall einer Landung bereit

standen .
In üen Straßen öerlins .

Kommt er oder kommt er nicht ? So fragt « man wohl gestern
vormittag noch . Aber dann hatte man es gewistermaßen bestimmt
in der Tasche , daß er kommen würde . Nun ober kam die neue

Frage : Don wo kommt er ? Wo werde ich ihn zuerst sehen ?
Und nicht wenige machten sich bereits morgens um 7 Uhr auf die

Suche nach dem Zeppelin , um den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen zu können , daß sie als erste das große , blanke Lustschiff
gesichtet und gesehen hatten . Besonders findige Berliner sagten sich :
Halt , der Zeppelin kommt von Königsberg , das liegt im Osten ,
folglich müßte ich ihn zuerst sehen , wenn ich nach dem Osten fahre .
Aber auch diese eigentlich logisch erscheinend « Folgerung war ein

Trugschluß . Und die Leu « , die im Osten wohnen , schienen sich in
der frühen Morgenstunde um die bevorstehende Ankunft des Lust -
fchrffes nicht viel zu kümmern . Nur auf ein paar Dächern hinter
dem Schlesifchen Bahnhof sah man Leute stehen , die ergebungsvoll
und mit dem Fatalismus eines Columbus nach Osten blickten , von
wv das Heil kommen sollt «. Dann wieder wußte einer , er biegt .
kurz bevor er Berlin erreicht , ab und kommt von Staaken her nach
der Reichshauptstadt . Das schien «inleuchlend , und sofort setzten fich
viele in Bewegung noch dem Westen . Hier war es inzwischen auf
den Straßen lobendig geworden . Namentlich in Charlotten -
bürg und auf den Straßen , die nach Westend und noch dem

Kaiserdomm führen , sta nden gegen 9 Uhr die Mensch e n
nufden Straßen Kopf bei Kopf ; die Dächer der Häuser
waren von Schaulustigen besetzt und aus allen Fenstern im dritten
- md vierten Stock blickte man gen Himmel . Die Schulen hatten für
eine Stunde den Unterricht unterbrochen , die Leister hatten ihr ?
Kinder auf die Stmße geführt und auch aus Berlin waren «in «

große Anzahl von Schulklafsen noch Eharlvttenbürg gekommen . So

ivar es denn hier ein buntes und bewegtes Leben , dem die frisch «
und lustige Note durch die vielen Kldber und nicht zum wenigsten

durch die vielen „sachverständigen " Reden der Schaulustigen nicht

iehlte . Am alleriobhaftesten aber ging es auf dem P o t s -

damer Platz und Unter den Linden zu , urb

am vollsten war « s hier sowie im Lustgarten , in der

König st raße und nicht zu vergessen aus dem breiten , sla » « n

Dach des Rathauses , dos ebenso wie verschiedene städtische Gebäud «

geflaggt hatte . Gegen 9 Uhr noch war die Aussicht , ihn gut sehen

zu können , nur «ine bedingte . Der Nebel wollte der Sonn « nicht
recht weichen , und « s war dunstig die in die tief gelegenen Lufl -
schichten hinein . Man konnte es daher den Leuten nicht verdenken ,
wemi sie, um besser sehen zu können , auf die Dächer der Häu -
ser Unter den Linden geklettert waren . Di « aber nicht so hoch

hinaus konnten , waren wenigsten « auf die Stufen vom Dom ge -

stiegen und saßen sogar auf der Balustrade , die da » Schloß gegen -

über dem Lustgarten abschließt . Etwa 10 Minuten vor 10 Uhr

wurde es auf den Dächern der Häuser lebendig . Man hört « Schreien ,

man sah . wie man mit Taschentüchern winkte , die Leute aus den

Straßen blickten olle starr gen Himmel . Kutscher und Autokurscher ,

dte schnell vorwärts wollten , schrien , schimpften , nichts Hais , die

Meng « stand starr , steif und blickte unverwandt « en Himmel . Jetzt
k a m « r I In dem matten Glanz , der inzwischen durch Nebel und

Dunst gedrungen rcar . schimmerte der mattsilberige Leib de , Luft -

schifses über Berlin . Bon Staaken slog er die Wilh - lmstrahe in die

Höhe , schwebt « über den Linden , fuhr «ine Schleife um den
Turm de » Rathauses , bog ab in nördlicher Richtung , macht «
adermal » ein « Schleife , nahm den Kurs noch Südwesten und v«r -
schwand in Richtung Staaken .

Da , groß « Ereignis für Berlin war vorüber . All « hatten sie
gut gesehen , all « waren sie erfreut und beglückt , und nur wenige

bei der allgemeinen Aufregung bemerkt , daß au » dem Lust -
sch' sf . als es über den Linden schwebte , «in Fallschirm herab -

gelassen wurde , der ssch langsam zur Erde senkte . Um diesen Fall -
schirm aber gab es ein großes sstillo und eine unglaubliche Hetz «.
Die Botschaft , die an dem Fallschirm besesttigt war , geriet in die
Hände eines Mannes , der eben im Begriff war , sie der harrenden
Menge vorzulesen , als ein Sch u p o b e a m t er sich der Botschaft
bemächtigte und sich damit entfernte . Die Menschenmenge suchte
dem Schupobeamten das Schriftstück zu entwenden . Dem Beamten

gelang es jedoch , in den rückwärtigen Torbogen des Kronprinzen -
Palais , wo mehrer « Schupoleute stationiert waren , zu verschwinden .
Di « nochdrängende Menschemnasse bestürmt « ihn , daß man ihr
wenigstens die Botschaft , die doch an die Bevölkerung Berlins ge -
richtet sei , vorlese . Die Schupabeamten aber weigerten sich und

drohten von ihrem Gummiknüppel Gebrauch zu machen .

J \ üf dem Rothausturm .
In Erwartung des Zeppelin hatte heut « in den Morgenstunden

jeder sich beizeiten nach einem möglichst hohen Posten umgetan .
Der höchste war auf der Galerie des R a t h a u s t u r m e s

zu hoben , auf dem schon vor 8 Uhr die Schaulustigen , hauptsächlich
Stadtverordnete und andere zur Stadtverwaltung in Beziehung
stehende Personen , sich einfanden . Bom Straßenpflaster bis zur
Turmgaleri « sind über 300 Treppenstufen zu erklimmen , aber man
erwartete reichlichen Lohn für diese Müh « . Den da oben in lustige ?
Höhe Versammelten hätte sich ein packendes Rundbild geboten ,
wenn nicht Rauch , Wolken und Nebel einen dichten Schleier über
die weit « Stadt ausgebreitet hätten . Schwärzliches Dunkel
lag über dem Häusermeer , so daß noch nach 8 Uhr nur
in der näheren Umgebung des Rathaufes die Häuserblocks in voller
Deutlichkeit erkennbar waren . Aber schon um diese Stund « sah man
in den Fenstern der oberen Stockwerke und auf den flachen Dächern
viel « Personen auslugen und Umschau halten nach dem ZeppAin ,
der den Berlinern seinen Morqenbesuch machen wollt «. Auch die
Sternwarte des benachbarten Gymnasiums zum Grauen Kloster
füllte sich bald mit Schülern der Anstalt . Vom Rathausturm rich -
tete sich der Blick hinab in die Straßen , von denen das Donnern der
Wagen , das Hupen der Autos und das Geklingel der Straßenbahn
heraufdrang . Puppenhaft klein sahen die hastenden Menschen aus ,
die da unten durch die Königstraße und durch die Spandauer Straße
im Schneckentempo sich zu bewegen schienen . Nur langsam und
wenig hob sich die dunkle Hüll «, die auf der Riesenstadt lastete .

Auch tn den spärlichen Minuten , wo die Sonne durchbrach ,
reicht « der Blick nicht weiter als etwa bis zur Danziger Straße im
Norden , zur - Oberbaumbrücke im Osten , zum Belleallianceplatz im
Süden und zum Tiergarten im Westen . Die Geduld der Wartenden
wurde auf ein « lange Probe gestellt . Gespannt schaute man immer
wieder nach Norden , von wo der Zeppelin kommen sollte und wo
das Dunkel am dunkelsten war . Plötzlich erhob sich kurz nach
- TtlO Uhr ein Rufen : Da kommt er , da ist er ! Im
Westen erschien über dem Tiergarten das erwartete Lufischiff , zu -
nächst in undeutlichen Umrissen , aber bald immer deutlicher wer -
dend und geradenwegs auf den Rathausturm zusteuernd . Beifalls -
rufe und Tücherfchwenken begrüßten das prächtige Fahrzeug , als
es den Tunn in geringer Höhe überflog . Es nahm seinen Weg
nach Norden , bog dann nach Nordwesten ab , zog in großer Schleife
nach Westen und kehrte von da nochmals nach dem Stadtinnern
zurück . Mit einer Schleif « nach Osten und Süden setzt « es den Weg
fort und rasch verschwand es mit einer Wendung nach Westen den
Blicken .

Ankunft in Staaken .
Um 9 Uhr erreichte die Spannung auf dem Flugfeld Staaken

ihren Höhepunki . Man hatte seit Neu - Strelitz keine direkt « Nachricht
mehr vom Schiff und nur private Meldungen wußten zu belichten ,
daß um 8 Uhr 50 Minuten das Luftschiff über Neuruppin mit dem
Kurz auf Berlin gesichtet worden war . Aber direkt « Verbindung mit
dem Luftschiff war nicht mehr zu erreichen , denn Z. R. 3 war in
ein solche » Funkkreuzseuer geraten , daß der Funken -
telegraphist den Notschrei ausstieß : „ Weniger funken , wir verstehen
überhaupt nichts mehr ! " Diese Mahnung erreichte frellich da » genaue
Gegenteil der beabsichtigten Wirkung, ' denn jede Station suchte sich
vorzudrängen und so kam es , daß auch die Ansprache des Berliner
Bürgermeistrr » nur unvollkommen verstatiden wurde . Kurz nach
9 Uhr kamen von Tempelhof 5 Junkers - Flugzeuge , d>«
elegant landeten . Der Bodennebel war leider immer noch so
stark , daß die Lustpolizei grüne und rote Leuchtraketen abschoß , um
den kühnen Männern dort oben den Weg zu weisen . Mächtige E r d°
f « u e r wurden entzündet , um durch die Rauchentwickirmg die Aus -
merksamkeit des Führers auf den Landungshafen zu lenken . End -
lich , um 9 Uhr 15 Min . , ertönt aus Nordwesten , aus der Rich -
tung nach Spandau in geringer Höhe ein mächtiges Brausen . Durch
die Menschenmassen geht der Ruf : „ Er kommt >" und wirklich tauchte
wenige Minuten später aus dem grauen Dunst der silberne Riesen -
leib des Luflkreuzers auf . Aber von oben kann man ofsenbor nichts
erkennen . Denn Z. R. 3 fliegt westlich am Hafen vorbei
und macht «in « Schleif « . Er hat also den Landeplatz nicht ge -
sehen . Da zerreist glücklicherweise der Nebel md nun kehrt das
Luftschiff zurück . 3n nur 50 bis 75 Meter Höhe braust der Zeppelin
heran . Die Molare lausen ganz langsam . Man hör « deutlich ein
helles Glockensignal in der Höh « und aus diese » Kommando beginnen
die Maschinen rückwärts zu laufxu . um so die Fahrt zu bremsen .
Mit bewundernswerter Sicherheit steuert Dr . Ecken « , der ganz
deutlich zu erkennen ist , die mitten im Felde stehend « Flagge an
und ganz langsam kommt da » Schiff noch tiefer . Alles winkt be -
geistert der Besatzung zu md von oben wird der Gruß auf dos
Lebhafteste erwidert . Etwa 50 Meter über dem Boden stoppt der
Ries « eiuige Sekunden und aus der Führergondel saust der Postsack
tu die Tiefe . Die Flugleitung übernimmt die Sendung und be »
fördert sie in kaum 10 Minuten nach Berlin , wo die Post durch
besondere Boten die Verteilung übernimmt . Z. R. 3 aber richtet
im Kreuzfeuer der Filmoperateur « und der Photographen die Spitze
wieder auswärts und unter dem Donnern der anspringenden Motore
zieht das Schiff , dos nun von der hellen Sonn « bestrahlt einen
wundervollen Anblick bietet , in kurzer Schleife über dem Platz da -
von . Noch einmal kehrt der Zeppelin noch 15 Minuten zurück , grüßt
die Menge und nimmt dam den Kurs auf das Zentrum der Stadt .

( Weitere Meldungen siehe dritte Seite . )

der Vorstoß öer Voltspartei .
Echo der Preffe .

Der Versuch der Voltspartei , durch ihren Vorstoß der

bankrotten deutsch » ationalenParteileitung
über die Schwierigkeiten des Vertretertages vom 30 . Sep -
tember hinwegzuhelfen , findet begreiflicherweise in der Presse
eine sehr geteilte Aufnahme . Die parteioffiziös - deutschnatio -
nale Presse sucht ihn nach Kräften für ihre Sache auszunützen ,
der radikalere Flügel begegnet ihm mit einiger Skepsis . Das

Zentrum bleibt vorsichtig diplomatisch , sein linker Flügel und

die Demokraten nehmen scharf ablehnend Stellung .

Für die deutschnationale Parteileitung führt die „ Kreuz¬
zeitung . " aus :

„ Wie weiter in Kreisen der Mittelparteien oerlautet , besteht

auch beim Zentrum , abgesehen natürlich von dem Wirth -

Flügel , Neigung für ein « Regierung mit den Deütschnationaleu .
Maßgebend für diese Auffassung ist hauptsächlich der Gedanke , daß
ein « Reichstagsauflösung ken « wesentliche Aenderung der Partei -

verhäUniss « herbeiführen würde . Ueberdies ist ein erheblicher Teil

des Zentrums nicht gewillt , etwa mit der Sozialdemokratie zu -

sammenzugehen . Auch im Lager der Demokratischen Parter

wächst die Meinung , daß man , wenn auch schweren Herzens ,

sich an dem von der Lclkspartei angestrebten Kabinett der staats -

bürgerlichen Aolksgcmemjchost beteiligen müsse . Daß die Boye -

rische Polkspartei ebenfalls bereit ist , dürste anzunehmen

sein . Es verlaulel serner . daß die Deutschnationalen weder auf den

Reichskonzlerposten noch aus den des Außenminister » Anspruch er -

heben . Ob sich die Vermutungen in die Wirklichkeit umsetzen werden ,

wird von lenen mittelperteilichen Kreisen von dem Verlauf des

Vertretertagrs der Deutschnaüonalen abhängig gemacht . Jedenfalls

dürfte es vorher nicht zu entscheidenden Verhandlungen kommen . "

Aber auch die „ Kreuzzeitung " ist als echt deutschnationales
Blatt innerlich halbiert . Sie sagt über die Haltung der Par -
teien in ihrem Leitartikel genau das Gegenteil von dem , was
in der vorstehenden Notiz steht , nämlich :

Di « Mitte , zu der die Deutsch « Volkspartet nun einmal gehört ,
nach rechts zu orientieren , wird kein « ganz leichte Aufgabe fein .
Dos Zentrum ist zwiespältig und noch immer mehr links
als rechts geneigt , die Demokraten machen schon
gar nicht mit . Wenn aber die Deutschnational « Volkspartei , so
wie es in der Entschließung der Deutschen Volkspar ' ei erfreulich klar

auegedrückt wird , entsprechend ihrer Bedeutung und Stärke in der
kommenden Regierung vertreten sein soll , so wird es noch harte
Kämpf « setzen , um die » durchzusetzen , und der Ausgang dieser
Kämpfe ist zum mindesten zweifelhaft .

Aus desto volleren Backen wird von der „ KreuMitung "
dos LobderVolkspartei gesttngen . Diese habe „ eine

Drehung nach rechts " vollzogen , sich von der Sozial -
demokratie losgesagt und zur „ unbedingten Mitarbeit "
mit den Deutschnationalen bekannt . Sie sei damit von ihren
Irrwegen zu ihren Ursprüngen zurückgekehrt . Der Kurswechsel
der Regierungspolitik müsse deutlich und entschieden sein und
klar „ gegendieSozialdemokratic und ihre Helfers -
Helfer gehen .

Die weiter rechts gerichtete „ Deutsche Zeitung "
macht sich dagegen über die Dolkspartei lustig , die in ihrer Er -

klärung bestehende Gegensätze vertusche und „ den höchst
leichtfertigen Versuch " unternehme , „ über die Schwierigkeiten
hinwegzureden mit Worten , die keinem weh tun " . Ueber die

Durchführung der Dawes - Gesetze herrschten starke
Meinungsverschiedenheiten :

Hier ( also schon in der haupisächlichstcn Frage : jedoch keineswegs
nur hier ) klafft «in Gegensaß zwischen deutschnationalen Erwartungen
und koalitionsparteilichen Praktiken , den man nicht aus der Welt
schafft , indem man ihn nicht zur Erörterung stellt .

Die „ G ermani a " , das Zentrumsblatt , unterstreicht
die scheinheilige Beteuerung der Volkspart « , daß das Volk nicht
in zwei Teile zerrissen werden dürfe , meint « aber , man dürfe
dey vor einem Jahre erfolgten Austritt der Sozial - -
demokratieausder Regierung nicht ohne weiteres
„ als Selbstausschaltung " bezeichnen , und dürfe ihn nicht zum
Anlaß nehmen , um den Gedanken der Volksgemeinschaft
„einzig und allein " durch Einbeziehung der Deutschnationalen
erfüllt zu sehen . Hinsichtlich der Voraussetzungen , die vor
dem Eintritt der Deutschnationalen in die Regierung zu er -
füllen sind , findet die „ Germania " die Dolkspartei „ opti¬
mistisch " .

Als „persönliche Stellungnahme zur politischen Lage "
erklärt der frühere Reichskanzler Dr . Joseph
Wirth in einem Leitartikel der „ Germania " u. a. folgendes :

Eine Regierung , in welch « bis Rechte führt , od « in der sie einen
maßgebend « , Einfluß ausübt , kann unser vertrauen nicht finden .
Diese klar « und eindeutige Stellungnahme stützt sich
nicht lediglich auf den Wunsch und den festen Willen , die neue
Staatsform zu sichern und sie durch Uebergob « wichtiger Ministe -
rien an die Recht « nicht ciushöhlen und gefährden zu lassen . Ste
findet vielmehr ihren Ausgangspunkt und ihre Stütz « in der Ueber -
zeugung . daß eine Rechlskoalilion uns « « auhenpolilifchen Lage
übe raupt nicht g « echt w« den kann .

Die Rechtskcalition bedeutet « ine Gefährdung der
außenpolitischen Linie , die das Zentrum bisher
gegangetel ist . Wir haben in den Jahren nach der großen
Katastrophe den Mut zu einer Politik aufgebracht , die zeitweise unter
der verhetzenden Agitation der Rechten zum Teil unpopulär war , die
aber realpolitisch richtig und daher in London erfolgreich
war — trotz der Schwere d « Last , die wst wie in den vergangenen
Jahren mit ihren Notständen unter Aufbietun ? aller Kräfte auch jetzt
weiters chteppen müssen . - > • �



Unsere Politik wuchs empor aus der tiefsten Liebe zum Volts -

tum und zum deutschen Staat und aus einem Element , das irdische

. Hand nicht in Begriffen ausschöpfen kann , nämlich aus dem Glauben

und der Hoffnung , daß das deutsche Volk bei planmäßiger politischer

Arbeit . trotz der großen Katastrophe des Jahres 1918 zu retten ist und

« ine Zukunft haben wird .

Dieser Glaube wird erschütkeri , wenn eine Rechtskoa -

l l t i o n die politische Linie , die nunmehr energisch beschritten ist und

die weitergegangen werden muß , verbiegt . Bringen die Mittel -

Parteien eine selbständige Führung nach eigenem Geist nicht mehr aus
und versagen sich ihrer Führung die links und rechts von uns befind -

lichen Parteien , so verfällt dieser Reichstag der Auf -
l S s u n g.

Scharf ablehnend äußert sich auch die demokratische
Presse . So schreibt die „Voss . Ztg . " :

Wenn der Kanzler auch in feiner gestrigen Besprechung eine

Regierungsumbildung für die nächsten Wochen angekündigt hat , s o

glauben wir doch nicht , daß Marx zd einer Erwei -

terung des Kabinetts im dem Sinne seine Hand
geben wird , wie die Volkspartei die Kabinetts -
erwei terung anstrebt . Denn das , was die Volkspartei sor -
dert , ist der Vürgerblock und nichts anderes . Darüber oermögen auch
die geschmeidigsten Wendungen in der volksparteilichen Entschließung
nicht hinwegzutäuschen . Ein « Volksgemeinschaft , die zwar die sechs
Millionen deutschnationaler Wähler mit einschließt , ober die sechs
Millionen sozialdemokratischer Wähler aus -

schließt , ist keine Volksgemeinschaft . Sollen die sozialdemokratischen
Möhler dafür bestraft werden , daß ihre Abgeordneten im Herbst
vorigen Jahres nicht allen Wünschen des schwerinduslrieven Flügels
der Deutschen Voltspartei nachgekommen sind und deshalb aus der

Regierung herausgedrängt worden sind ? Wir glauben , daß es wenig
zweckmäßig und bestimmt nicht im Geist « emer „ Volksgemeinschaft "
ist , diese Schuldfrage neu aufzurühren . So leicht , wie es die

Deutsche Dolkspartei sich macht , ist jedenfalls die Frage , wer an dem

Scheitern der großen Koalition im vorigen herbst Schuld hatte , nicht
zu beantworten . Der Vorstand der Deutschen Volkspartei hat an -
scheinend vergessen , daß damals noch die Herren Maretzky und
Q u a a tz in ihren Reihen saßen , und daß die Abspaltung der
Nationalliberalen Vereinigung aus der Deutschen
Boltspartei doch wohl nicht ganz grundlos gewesen ist .

Die vorstehenden Pressestimmen ergeben insofern ein
klares Bild , als sie zeigen , daß weder die Demokraten noch das
linke Zentrum die neue Sammelpolitik gegen die
Sozialdemokratie mitmachen wollen . Am 15 . Ottober
soll der Reichstag zusammentreten , bis dahin soll die neue
Bürgerblockregierung fertig sein . Einstweilen hat die Volts -
parte ! mit ihrer Krifenmacherei nichts anderes erreicht als einen
großenBrei . aus dem sich noch keine feste Gestalt kristalli -
fieren will , nichts als eine Verwirrung und krisenhafte Zu -
spitzung der politischen Lage , diefürdiedeutscheWirt -
s ch a f t außerordentlich gefährlich ist . Das Ganze heißt :
Politik des deutschen Bürgertums !

Kommunistische Verlegenheit .
Erst morden , dann schänden .

Unsere gestrigen Feststellungen über die Hintergründe
des Aufftandes in Georgien haben das Berliner Organ der
russischen Regierung in eine nicht geringe Verlegenheit ver -
setzt. . , Sachlich weiß sie unseren Anklagen nichts entgegenzu -
»etzen . Sie zieht es deshalb vor , mit eiserner Stirn « ihre bis -
herigen Behauptungen zu wiederholen , deren Unrichtigkeit
iewst durch die sowjetamtlichen Publikationen erwiesen ist .
Es wird darüber noch manches zu sagen sein , für heute jedoch
nur zwei kurze Anfragen :

1. Wenn es richtig ist , wie die „ Rote Fahne " schreibt ,
daß der Aufstand in Georgien „ innerhalb von 48 Stunden
( bisher hieß es in der „ Roten Fahne " innerhalb von
24 Stunden ) von der dortigen Bevölkerung liquidiert " wurde ,
weshalb wurden dann 43 gefangene Sozialdemo -
" raten , von denen der größte Teil viele Monate vor dem

Ausstand eingekerkert wurde , von der Tfcheka er -
schössen ?

. 2 . Wenn es richtig ist . daß die Sowjetregierung „ alles

getan " habe , um „ den verrückten Spuk zu verhindern " , —

weshalb ist der Aufruf Dshugelis , der vor dem Ausstand
warnte , wochenlang zurückgehalten und erst am

29 . August , nach Ausbruch des Ausstandes in der Presse
veröffentlicht worden ?

Erst wenn die „ Rote Fahne " diese Fragen zu -

friedenstellend beantwortet , wird weiter darüber zu reden

sein , wer die Schuld an Pen unheilvollen Ereignissen in

Georgien trägt . _

Das Recht auf üie Sahnen .
Ministcrpräfident Brandenstein in der Klemme .

In Mecklenburg bilden bekannttich die Deutschvölkischen das

Zünglein an der Wage . Ohne ihren Willen kann das Bürger -
blockkabinett Branden st « in keinen Tag regieren . Sie

hoben von dieser Macht bereits einmal Gebrauch gemacht , als der

deutfchnationale Ministerpräsident o. Brandenstein seiner ehrlichen

Ueberzeugung folgend für die Annahme des Dawes -

Planes «intrat . Er wurde gestürzt und es bedurfte eines Rück -

zugsmanöoers , um das Ministerium wieder flott zu machen . Seitdem

ist Ministerpräsident v. Brandenstein vorsichtiger geworden , und als

es darauf ankam , zu den Dawes - Gefetzen Stellung zu nehmen ,

zog er es vor , nicht Farbe zu bekennen . Er überließ es

feinen deutschnqtionalen Freunden im Reichstag , für die Annahm «
der Dawes - Gesetze zu sorgen .

Aber auch dieser Winkelzug hat ihm die Gnade der Deutsch -

völkischen nicht eingetragen . Die nationalsoz > ialistische
Fraktion des mecklenburgischen Landtages fordert von dem Kabinett

Brandenstein , daß es die mecklenburgischen Staats -

bahnen wieder in Besitz nimmt , um auf dies « Weis « die Dawes -

Gesetze in Stück « zu schlagen . Branden st ein antwortete darauf ,

daß die mecklenburgisch « Regierung zwar alles täte , um die Rechte
des Landes zu wahren , aber die Uebernahme der mecklenburgischen

Bahnen in Landesregie widerspreche den Reichsgesetzen und sei

verfassungswidrig . Davon will jedoch die deusschvölkische

Fraktion nichts wissen . Sie weist in einer Antwort n den Minister¬

präsidenten auf den Staatsvertrag zwischen dem Reich und den

Ländern hin und sagt :
„ Zweck des Staatsvertrages war , wie streitlos ist . die lieber -

führung der mecklenburgischen Bahnen in die Verwaltung
des Reiches . Nachdem das Reich diese Verwaltung einer
internationalen Aktiengesellschaft rechtswid -
r i g übertragen hat und sich um keinerlei Verpflichtungen au ,
dem Staotsvertrage mit Mecklenburg kümmert , ist der mecklen -

burgische Freistaat berechtigt und bei richtiger Würdi -

gung der Lebensbedürfnisse Mecklenburgs auch verpflichtet , seiner -
seits von dem Bertrage zurückzutreten und die mecklen -

burgisch « Staatsbahn wieder in feinen Besitz
zu nehmen . Wir sind auch der Ueberzeugung , daß der nach
§ 43 des Staatsvertrages anzurufende Etaatsgerichtshof ,
der ja lediglich nach rechtlichen Erwägungen zu urteilen hat , den

mecklenburgischen Stanitziunkt billigen wird . "
Man dars neugierig sein , was Herr v. Brandenstein darauf

zu erwidern haben wird . Weist er die völkisch « Fraktion zurück , so
führt das zu einem Konflikt im Landtag , bei dem das

Ministerium , wenn die Dölkischen bei der Stange bleiben , den

kürzeren zieht . Kommt er den Völkischen entgegen , so ist er der

erste deutschnationale Minister , der die Sabotage der Dawes -

Gesetze betreibt . Das gibt einen kleinen Vorgeschmack von den
Nöten einer Vürgerblock regierung .

Der Zusammenbruch üer flnleihehausse .
Die Börse stand auch heute noch unter den amtlichen Mitteilungen

zur Aufwertungsfrage . Der Kurs stürz am Anleihemarkt
fetzt « sich weiter fort , man handelte gegen mittag : Kriegsanleihe mit
410 bis 430 . Zwangsanleih « mit Qhi , 3! 4proz «ntig « Konfols mit 700 ,

Schutzgebietsonleihe mit VA Brief , 23 «r K. - Schätze 120 , 24 « r K. »

Schätze mit 325 , Hamburger Bankanleih « mit 140 .

Die Asche llaure » wird am 23. Ztooember m das Pantheon
übergeführt werden .

Deutsche Note an Zrankrelch .
Zur Frage der Exportabgabe .

Die deutsche Regierung hat heute an die französische zur

Frage der Exportabgabe eine Rote gerichtet , die im

Laufe des Tages veröffentlicht werden wird . Diese stellt eine

Antwort auf die französische Rote dar , die vor kurzem in

Berlin eingetroffen ist .
Die deussche Regierung bedauert in der Note , daß die

französische Regierung sich in der strittigen Frage nicht vor -

her mit der deutschen Regierung in Verbindung gesetzt hat

und weist darauf hin , daß die französische Forderung gegen

den Grundgedanken des Sachverständigen -
gutachtens verstoße und die Währungsstabilisierung be -

drohe . Die deutsche Regierung schlägt vor , daß vor weiteren

Verhandlungen zunächst ein Gutachten des Transferkomitees

eingeholt werden soll .

Die deussche Rote bedeutet also praktisch einen Appell an

das Transferkomitee .
*

Das deutsche Memorandum zur Frage des Eintritts

in den Völkerbund ist heute an die im Völkerbundrat

vertretenen Staaten abgegangen . Es wird zunächst noch nicht

veröffentlicht werden .

Die dentsch - euglischen Verhandlungen .

London , 2K. September . ( Eca . ) Das englische Schatzamt tun ,

digt an , daß die deutsch - englischen Vertrogsverhandluigen wahr -

scheinlich noch im Laufe der nächsten Woche wieder aufgenommen

würden . In offiziellen Kreisen erklärt man . Großbritannien wünsche

vor allen Dingen dieselben Konzessionen , die in dem englisch -

russischen Vertrag enthalten seien , d. h. daß gewiss « Kategorien

englischer Waren , die nach Deutschland exportiert würden , nicht von

so hohen Zollsätzen betroffen werden würden , wie die Deutschen es

beabsichtigen und die sozusagen prohibitiven Charakter hätten . Man

glaubt ' aber trotzdem , daß in dieser Frage eine Einigung zwischen

England und Deutschland zu finden sei .

Die verhanülungen in Koblenz .
Rückgabe der Forsten am 21 . Oktober .

Koblenz , 26. Se�ember . ( WTB . ) Die Verhandlungen
über die F o ? st e n u n t e r n e h m e n , die om 10. September in

Koblenz begonnen haben , sind ncch im Gang « . Bereits seit 21. Sep -

tember geschieht die Bewirtschaftung der Forsten nach

den deutschen Vorschriften . Di « endgültige Rück -

gäbe der Forstenunternehmen an die deutschen Belzörden erfolgt

am 21. Oktober . Schon während der Uebergangszeit finden weitere

Holzfällungen nicht statt . Die Verhandlungen über die

schwierig « Frage der Fortgeltung der laufenden Verträge sind noch

nicht abgeschlossen .

Aachen . 26. September . ( WTB . ) Vor dem hiesigen belgischen

Kriegsgericht hatten sich, wie das „ Echo der Gegenwart " meldet ,

zehn junge Leute aus Aachen wegen Zugehörigkeit zu einer

von der Besatzung verbotenen Organisation zu ver -

antworten , die sich Aachener Pfadsinderschaft nennt , und die nach

Ansicht des Gerichts einen Ersatz für den deutschen Pfadfinderbund

darstellt . Di « beiden Führer wurden zu sechs bzw . drei

Monat « Gefängnis und zu �« 1000 Mark Geldstrafe , di ?

anderen acht Angettagien zu je 500 Mark Geldstrafe verurteilt .

Wahlsieg in Stockholm .
9 sozialdemokratische Mandate .

Stockholm . 26. September . Hei den Reichslag - wahlen in

Stockholm erhielten die Sozialdemokraten 9. die Rechte 6
und die Liberalen 1 Mandat . Die Kommunisten haben ihr
einziges Stockholmer Mandat an die Sozialdemokraten verloren .
Unter den Gewählten befinden sich die Sozialdemokraten Dran -
ting , Lindquist , hansfon , ferner der frühere konservative
Ministerpräsident Lindmann und der ehemalige Iustizminister
Löfgrer » ( liberal ) .

aussprechen , wenn Situation und Dialog die überraschendste Wer -
dung erfahren , dann wissen wir schon , aus welcher Quell « sich
Maugham feine reizenden Einfälle vershawt hat . Leider chat d - n
Autor ein ebenfalls üb «rrascheud - s Mißgeschick getroffen . Bon weiß
der Kuckuck welchem elenden Stümper beraten , hat sich Maugham
verleite - , lassen , dem übermütigen Einakter noch zwei Akt « anzu -
kleben , die das Stück allmählich in bedenklicher Oede versanden lassen .
Immerhin blieb die angeregte Stimmung aus dem ersten Akt bis
zum Sckluß bestehen

Gespielt wurde unter der flotten Regie des Paul Marx recht
wacker . Die Viktoria der Camilla S p i r a war «in reizendes
Salonpüppchen , das feine Banalitäten mit einem ständigen origi -
nellen , leeren Lachen aussprach . Sie brachte ihre Herzlosigkeit mst
süßer Schelmerei und zarter Anmut über die verführerischen rot .
geschniinkten Lippen . Kurt Bespermann spielte den totgeglnubte ,
Helden mit der ihm eigenen äußerst ulkigen Schnuppigkeit und
jungethaften Natürlichkeit , so daß vom ersten Augenblick an herz -
licher Kontakt mit dem Publikum entstand . Ernst Karchow , Ernst
Behmer . Frieda Richard . Olga Engel stellten ein paar sehr
lustige Typen hin .

_ Ernst Segne r.

» Der Tanz um die Liebe " . Im K ü n st le rt he a t « r . das
bisher dem Schwank geweiht war . ergibt sich bei dieser Uraufführung
em Novum : sobald die beiden Hauptträger der Handlung spielen .
ist man müde : sobald die Nebenpersonen auf der Bühne sind , wird
man füjtlfl . Man lacht über Spähe und Improvisationen , über Ein�
falle und Pointen bei Dem erschütternd tomischen Paul G r ä tz , Der
mn « wahr « Götterschnauze hat und eine Mischung von talmudischem
Geist und Berliner Frechheit auf die beweglichen Beine stellt , die
ihresgleichen sucht . Er ist ein Ragout sin aus Sabo , Herrnfeld und
Lilien und doch ein « Klaffe für sich. Er würde einer guten Operette
zur Gefahr werden , aber dieser mittelmaäßigen wird « r zum Retter .
Seme wundervoll quecksilberige Suada setzt sich, direkt ans Zwerchfell
fest . Ihm zunächst gefällt Erika v. Thellmann , dieses wirklich
süße und doch schon bewußte Mädel mit den Schelmenaugen und
den schwungvollen Beinen . Martha Serak hat das Unglück , on
em « Roll « zu geraten , d-ie eine Massary wegen des Grundtoncs der
Weinerlichkeit und der Senttmentalität glatt abgelehnt hätte . Ihr
Temperament und ihre Laune wurden nicht sichtbar . Alle Dakapos
kamen auf das gescheidt « und gescheitelte Haupt von Paul und den
blonden Bubenkopf von Erika . Also etwa das Couplet „ Mit dem
Auto , mit dem Lufsschiss , mit der Eisenbahn " oder der Jimmy „ Die
Welt sst ein Tanzlokol " . Der großgedocht « Walzer des Mittelaktes
schlägt leider nicht durch , weil er bloß erfunden ist , ein Klische « « uz
alter , guter Zeit . Der - Licbestenor RS stlb erger ist ein lieber ,
primitiver , freundlicher Bariton . Auch er kann , wie sämtliche andere
Männer im Spiel , nicht singen . Es fehlen also ( dies der Fehler der
Textdichter Iacobsohn und Saltenburg ) richtige Operetten .
rollen . Wenn man will , kann man die Tradition des Schwank -
thsaters in der Nürnberger Straß « auch mit dieser Operette weiter
pflegen . Di « eigentliche Musik stammt von Grätz , Strauß gibt
nur den anständigen , bewährten , nie verletzenden Kontrapunkt dazu .
Seine Mufit begaan in der Lust Wie » » « ud endet nm » in Borlm W.

Volksbühne .
„ Der toke Tag " ist die Tragödie des ewigen Kampfes

zwischen Mutter und Sohn , des Krieges zwischen dem männlichen ,
dem Bater - Prinzip , und dem weiblichen , der egoisttschen Liebe der
Mutter . Das Ewig - Mlltterlich - Weibliche zieht uns hinab , zurück in
di « animalische Region des Schoßes , der wir , die Söhne , zwar «nt -

sprossen sind , aber nicht mehr angehören . Wir sind , im Gegenteil ,
dem Kampf , der Welt , dem Leben entgegengeboren . Es ist dl «

Tragödie des jungen Parstfal , ehe er Herzeloide , sein « Mutter , ver -

! äßt und sie mit dem Abschied tötet . Ernst Bar lach , der Bild -

Hauer und Dichter , verkehrt das Parsifal - Thema ins Tragisch - Aus -
weglose . Die mütterliche Kraft ist stärker als des Sohnes Berufung .
Di « Mutter tötet das Zauberpferd , das draußen , freudig wiehernd ,
auf den Sohn gewartet hat , das geflügelt « Tier , den Pegasus der
Genies . Im alten Parzioal - Epos ist das Pferdmotiv auch vorhanden .
Da sattelt Frau Herzeloide dem Knaben einen alten Klepper , der den
Reiter lächerlich machen und vielleicht in die Arme der Mutter ztrrück -
führen soll . Aber der Optimismus des mittelalterliche� Dichters ,
sein « südlich « Lust , in «inigen tausend Dessen die Taten seines Helden
zu erzählen , läßt das Unglaubliche wahr werden : Parzioals Lebens -
mut beflügelt den lahmsten aller Klepper . Der Mutter Hoffnung
schwindet . Sie stirbt . Der Sohn triumphiert über den mütterlich -
animalischen Egoismus . Bei Ernst Barlach ist die Muttessohntragit
konsequenter , dramatischer und voller . Di « Mutter erträgt den

Schmerz des Sohnes um das verloren « Sonnenroß nicht und tötet

sich. Der Sohn folgt ihr in den Tod .

Dieses einfache Geschehen ist im „ Toten Tag " eingebaut in die

phantasttsch - gruselig « Welt boshafter Hausgeister . In dem Haus « ,
in dem Mutter und Sohn leben und gegeneinander kämpfen , lauern

Steißbart und Besenbein . Der Alb erscheint , sehr körperlich und im

magischen Licht eines blauen Scheinwerfers , berett , sich vom Sohn
ermorden zu lassen , auf daß die Welt von ihm und er von sich selbst
erlöst werde . Des Jungen Kräfte sind zu schwach , zu sehr ist er der

Sohn der Mutter , zu wenig der Sohn des Vaters , des Unbekannten
des Gottes , wie die Mutter behauptet . Der Alb geht hohnlachen�
davon . Als der Morgen graut , erweist es sich, wie recht er Halle -
an diesem Morgen tötet die Mutter das Roß , schneidet sie mit den :

Küchenmesser dem Sohn di « Zukunft ab . Kule ist da , der alt -

Blinde , heimgekehrt zur Frau , die er vor Iahren verlassen , er sitzt
am Herd und hat kein « andere Aufgabe , als die : Sentenzen zu
sprechen und den vergeblichen Versuch zu machen , bis Schuld der
Mörderin «in « Zeitlang auf sich zu nehmen : bis di « Mahnung Steiß -

baris , des unsichtbaren Hausgeistes , die Blusschuld der Mutter an
das trübe Licht des toten Tages bringt und di « bekannten Kons « -

quenzen zeitigt .
In diesen : trüben Licht spielt sich alles ab : die Worte haben

einen dunklen Sinn , sie liegen gewissermaßen wie Nebel » der Mäntel

über ihren eigenen Sinn . Der Haß wühlt unsichtbar , wie der Haus -
geist in den Menschen . Nicht nur Kule , der Blinde , ist blind . Auch
di « scheinbar Sehenden sind es . Sie tasten im Metaphysischen , wie
der Blinde im Zimmer . Die Handlung , den Gesetzen und Bedin -

gungen der „ unterbewußten " Welt entsprossen und ihnen folgend ,
bekommt niemals fest umgrenzte Kontur . Alles Faßbar « ist sym -
bolisch Di « Menschen sind es auch . Deshalb werden sie nicht „ Ge -
stalten " . Ihr « Umrisse vesschwimmen . Diese Dichtung ist nach im

Fluß . Der Bildhauer Barlach behandelt Worte wie Marmor . Aber
im Stein gewinnt das Werk durch di « Materie allein schon Grenz «
und Bestimmtheit . Die Wort « aber , di « Wort « sind selbst fliehendes
Material . Man muß sie länger meißeln als den Stein .

Die Spielleitung ( Paul Günther ) untesstützt « das Der -

schwimmend « der Dichtung , statt es zu verbannen . Sie legt « Wert
und Gewicht auf dos Musikalische . Sie hätte plastsscher sein müssen .
Sie gab schließlich Frau Johanna Koch - Bauer di « unendlich diffi -
zil « Rolle der Mutter . Frau Koch - Dauer war ihr nicht gewachsen .
Man vermißte den großen Schmerz . Es war nur der physische , stcht -
bar « und hörbar « Ausdruck des Schmerzes . Fränz « Roloff sprach
den unsichtbaren Steißbart . Es war «in Experiment , ein sehr oft
gelungenes physikalisches Wunder : durch akustische Mittel ein « optische
Scheinwirtung hervorzurufen . Den Sohn gab Carl Ludwig A ch a z ,
der einzige an diesem Abend , der das Gestaltlos « zur Gestaltung reifen
ließ und dessen Ekstase glaubhaft wurde . Er ist eine berechttgt «
Hoffnung der neuen Bühne .

Di « musikalisch « Untermalung besorgt « Wolfgang Z e l l e r. Aber
di « Herren Hannemann , Wäscher und Frau Koch - Bauer
sangen ihr « Rollen , als hätten sie di « Aufgabe gehabt . Zeller zu
ergänzen . Mehr Gestaltung und weniger Melodie wären besser
gewesen . . . . tb .

tia luftiges Nachkriegsftück .
„ Viktoria " ist der etwas feierlich « Titel für das durchaus

feierliche neu « Stück des Theaters in der Königgrötzer
Straße von William Somerset Maugham . Berlin hat das
Vergnügen den Autor schon aus der letzten Saison zu kennen , in
der seine „ Lady Frederic " ihre kosmetischen Künste leuchten ließ .
Auch „ Viktoria " spielt in dem beruhigenden Milieu der Welt des
aufgefüllten Bankguthabens . Die verwöhnt « Frau , die an Stell «
ihres gefallenen Gatten seinen Freund geheiratet und diesem eben
die Vorzüge ihres ersten Mannes mit schmerzlicher Trauer ge -
schildert hat , gerät ebenso wie die ganze Familie in peinlichste Ver .
ügenheit , als der Totgeglaubte plötzlich auf der Bildslöche erscheint .
Den uralten tragischen Stoff hat Maugham originellerweis « nach
der lustiger Seite hin ausgeschöpft und einen entzückenden Einakter
zurecht gezimmert . Geist , Witz� Humor sprühen in dem Stückchen
und schaffen froheste Laune . Der Autor Maugham ist offenbor ein
Verehrer Bernard Shaws , der au » zahllosen Wm- kelchen des Lust -
fpiels listig hervorzwinkert . Wenn di « Figuren aus der noblen Gesell -
jchazt mit alter nntwfongwheit herzlose Änge m oerbmdiicher Form



Die Jährt i
Serlins Gruß an Z. R. Z .

Vürg « imeister Dr . Scholtz lichtete folgende Degrüßungs »
anspräche an die Mannschaft des Zeppelintreuzers Z. R. 3: „ Ter
espera ad astra " , jo begrüßte am 29. August 1909 Bürgermeister
Dr . Reicke den Grafen Zeppelin , als er zum ersten Mal « mit Z. 3
in Berlin landete . , . ?cr aspcra ad astra " , so grüße ich auch heute
namens der�Stadt Berlin und des Herren Oberbürgermeisters , der
zur Leitung der Sitzung des Deutschen Städtetages in 5 ) <mnover
w- rilt , die Schüler Zeppelins , die sich anschicken , der Welt zu zeigen ,
was das deutsche Volk nach so schweren Kriegs - und Nachkricgs -
jähren dennoch vermag . Willkommen in der Reichshauptstadt , im
Herzen Deutschlands ! Bier Millionen Menschen rufen Ihnen , den
Beherrschern der Lüfte , jubelnden und doch tiefbewegten Gruß zu.
Der alte Graf Zeppelin hat das Luftschiff dazu bestimmt , die Völker
d? r Erde einander zu nähern . Möge Ihr Schiff diese Aufgab « er -
füllen und dazu beitragen , eine Wendung in den Geschicken der
Völker herbeizuführen , bester als es Konferenzen und Verträge
vermögen . Nach dem großen Sohne Spaniens ist noch niemand
vom Kontinent auf anderem Weg « als zu Wastcr nach Amerika
gelangt . Mit gleichem Mute wie jene wollen Sie sich bald durch die
Luft den Weg nach dem Lande bahnen , das einst die Sehnsucht vieler
Deutscher war . Denen da drüben aber , die aus deutscher Erde

stammen , wird das Herz hoher schlagen in dem Gedanken daran .
wie nahe ihnen das Land ihrer Vorfahren gerückt ist . Möge Ihnen
heute und immer eine gute Fahrt beschert sein , das wünschen wir
Berliner von ganzem Herzen ! Deutsch « Meister und Arbeiter be -
weisen durch dieses Werk , daß wir uns den Platz an der Sonn « nicht
nehmen lasten. "

Im Namen des Reichspräsidenten und der Reichs -
regierung sandte die Funkstunde Berlin im Voxhaus dem

Luftschiff Z. R. 3 dar bereits im heutigen Morgenblatt veröffent -
lichten Willkcmmensgruß .

Z. R. 3 über dem „ Vorwärts - Gebäude .

Auch im . Vorwärts " erwartete man mit Spannung die An -
kunft des Luftschiffes . Schon in den frühen Morgenstunden hotten
sich die ersten . Dachbesucher " eingesunden und harrten nun mit
mehr oder minder Geduld der kommenden Dinge . Endlich gegen
10 Uhr naht « von Staaken her der große Bau des Luftschiffes .
Zuerst nahm es seinen Weg zum Rathaus . Dann ging es wieder
zurück und überflog dabei auch in geringer Höhe das . Bor -
wärts - Gebäude . Auf allen Dächern waren begeisterte
Menschen , die zum „ Zeppelin " emporgrühten . Die ersten Sonnen -
strahlen durchbrachen in diesem Augenblick den Nebel und mit großer
Schärfe traten die Einzelheiten des Luftschiffes hervor , das sehr
niedrig flog und nun « inen prächtigen Anblick bot .

Um ihre Freude über die glücklich « Ankunft des Luftschiffes
besonders sichtbaren Ausdruck zu geben , hatten Zuschauer , die auf
dem Belle - Allianceplatz und den angrenzenden Straßen
standen , klein « Ballons , wie man sie in den Händen von
Kindern erblickt , in die Lüfte fliegen lasten . Di « kleinen mehr -
farbigen Ballons strebten rüstig himmelwärts , und falls die Be -
saßung des . Zeppelin " von dieser „ Ehrung " nicht « »«sehen haben
sollte , müßte sie dieselbe eigentlich „gefühlt " haben , da die Ballons
gegen den mächtigen Körper des Luftschiffes stießen , was unten von
der Straße aus beobachtet ebenso eigenartig wie anmutig ausschaute .

Die Nachtfahrt über üer Gftfee .
Z. R. 3 der heut « früh über Berti « kreuzt «� hat in der Nacht

über der Ostsee gekreuzt , wobei er nach Norden vorstoßend
Skandinavien . den versprochenen Besuch abstattet «. In Dänemark
und in Schweden hat man dem Lustschiff von > Ansang an eine ganz
ungewöhnlich « Sympathie entgegengebracht . Man bot der Besatzung
in liebenswürdigster Weise irrbegrenzt « Gastfreundschaft an und in -

offiziell ließen auch amtliche Stellen durchblicken , daß man gern alles
tun wolle , um dem Luftschiff bei einem Besuch im Nordland nach
Kräften behilflich zu sein . Es erregte nicht geringe Enttäuschung .
als die Friedrichshafener Werft dann vor wenigen Wöchen offiziell
mitteilte , daß aus Mangel an Zeit der halb und halb zugesagte Be -

such in Dänemark und Schwebet nicht stattfinden könne . Nun ist es
doch anders gekommen und dos Luftschiff hat während der
Nacht Dänemark und Schweden berührt . Das Lustschiff
hat während des gestrigen Tages ein « stellenweise verblüffende
Schnelligkeit gezeigt und «in Tempo entwickelt , das mcm noch
vor wenigen Iahren für unmöglich gehalten hätte . Geschwindig .
keiten von 150 Kilometer sind während der gestrigen Tages -

�es A. R . A.
fahrt keine Seltenheit gewesen , stellenweise ist man sogar bis auf
180 Kilometer gekommen . Die Nachtfahrt , die bei fast winNstillent
glänzenden Wetter über der Ostsee vor sich ging , hat gezeigt , daß
die erreichten Schnelligkeiten kein Zufall gewesen sind . Auch wäh -
rend der Nachtfahrt hat Z. R, 3 ständig ein Tempo von 130 bis 150
Kilometer erreicht , und nach den bisherigen Beredinungen Hot das
Lustschiff in den Nachtstunden weit über 1200 Kilometer über See
zurückgelegt . Ueber die Fahrt selbst liegen folgende Drahtnachrich -
ten vor :

Bornholm . 26. September . Di « biesiee Funkstation hatte schon
seit 10 Uhr abends Funksprüche des Z. R. 3 aufgesangen , darunter
auch die Meldung , daß das Schiff die Insel anzusteuern gedenk ».
Aus diese Alarnrnelbung hin eilten trotz der späten Stunde die Be -
wohner ins Freie und an den Strand . Kurz nach 11 Uhr erschieit
tatsächlich das Luftschiff über der Insel und zog mit riesiger Schnellio -
kcit in östlicher Richtung etwa mit dem Kurs auf die Danziger Bucht
dahin . Di « Lichter in den Gondeln waren nur ganz schwach zu
erkennen und das Motorengeräusch erklang so gedämpft , daß
schätzungsweise das Luftschiff sich in 1000 Meter Höhe befunden
haben muß .

Helsingborg , 26. September . Um 1 Uhr 30 Min . nachts ist das
deutsche Zeppelin - Lufischiff aus südlicher Richtung kommend hier ein -
getroffen , hat über dem Sund ' gedreht und ist dann mit südlichem
Kurs aus Kopenhagen davongeflogen .

Oandskrona , 26. September . Um 2 Uhr nachts ist das deutsche
Luftschiff Z. R. 3 von Helsingborg kommend hier eingetroffen . Das
Luftschiff steht in regem Verkehr init den schwedischen und dänischen
Küstenstationen . Der Kurs des Schiffes ist Südwest .

Möen ( Dänemark, , 26. September . Um 3 Uhr 16 Min . nachts
hat das Zeppelin - Luftschifs Möen überflogen . Ueber der See hat
das Schiff abgedreht und östlichen Kurs auf Rügen genommen .

Saßnitz . 26. September . Punkt 5 Uhr hat Z. R. 3 Saßnitz er -
reicht . Das Luftschiff überflog die Insel bei völliger Dunkelheit ,
nur beleuchtet von den wenigen Lampen an Bord . Das Schiff fliegt
ungeheuer schnell und entschivond nach wenigen Minuten schon den
Blicken der Bewohner , die , durch das Motorengeräusch geweckt , an
die Fenster geeilt waren , um den nächtlichen Gast zu sehen .

Stettin , 26. September . Der Funkspruch des Z. R. 3, der in
den Zeitungsfilialen und an den Postanstaiten angeschlagen war und
in dem es hieb , daß der Lustkrcuzer kurz vor 8 Uhr hier fein würde ,
lähmt « das sonst so rege Geschästsleben in der Stadt und am Hafen
fast vollständig . Ueberall standen riesige Menschenmengen .
die Dächer waren dicht besetzt und alles blickt « gespannt nach Norden ,
von wo aus das Amerika - Lusffchisf kommen mußte . Z. R. 3 traf
mn ? �8 Uhr über der Stadt ein , überflog das Zentrum und den
Hafen , wo alle Dampfer , auch die ausländischen Schiffe , ein ohren -
betäubendes Sirenenkonzert anstimmten . Das Luftschiff war
so tief , daß man an den Fenstern ganz deutlich die Insassen erkennen
konnte , die lebhaft nach unten winkten . Nach wenigen Minuten ist
dann Z. R. 3 in den Nebekn verschwunden und in der Richtung auf
Angermünde weitergeflogen .

vas Luftschiff auf öer heimfahrt .
Nach den Kveuz - und Schlei fensahrten über Berlin entschwand

das Lustschffs den Blicken nach Westen , um sich später nach Süden
zu wenden . Aus den Städten , die Z. R. 3 nach Berlin über -
flog , liegen folgende telegraphische Meldungen vor .

Großenhain , 26. September . Um 11 Uhr 20 Min . überflog
Z. R. 3 Großenhain in der Richtung auf Dresden . Don
Großenhain setzt « sich das Schiff noch einmal mit der Funtenstation
Staaken in Verbindung . Nach dieser Meldung herrscht auf der
Fahrt glänzendes Wetter , bei geringem südlichem Wind , so doß
da » Luftschiff außerordentlich schnelle Fahrt mächtz' fl�i

Dresden , 26. September . Um 11 Uhr 50 Min . erreichte
Z. R. 3 Dresden , wo ihn « in begeisterter Empfang zuteil « woxden
ist . Auf die Meldungen hm, daß das Luftschiff gegen Miftogeffl -
treffen werde , hatten sich zahllose Tausende vor der Stadt aus dem
„ Wilden Mann " sowie auf dem „ Weißen Hirsch " oer -
sammelt , um die Ankunft abzuwarten . Einzelne Großbetriebe hatten
ihrem Personal Urlaub erteilt . Z. R . 3 kam bei prachtvollem
sonnigen Wetter über die Stadt , fuhr zunächst über dem Rat -
housturm eine große Schleif « und wandte sich dann den Außen -
bezirken zu. Etwa 5 Minuten nach 12 Uhr verließ das Luftschiff
die Stadt in westlicher Richtung , da Dr . Eckener , soweit bisher be -
kannt ist , über Meißen noch nach Leipzig fliegen will .

Halle , 26. September . Um 12 Uhr 27 Min . Hai das Luftschiff
Z. R, 3 Mittweida passiert und um 12 UhrU 35 Min . funkte das
Luftschiff , daß das lleb erstiegen Leipzigs leider nicht
möglich s «v

Ehemnih , 26. September . ( WTB . ) Z. R. 3 Hai um 12 Uhr
30 Min . Chemnitz passiert und ist in Richtung Zwickau weiter -
geflogene

Rauölesl

J Toter , t Schwerverletzter in einer völkischen Versammlung .
In einer im Lokal Albrechtshof in Weißense « am

Donnerstagabend abgehaltenen VersamMung der deutschvölki -
scheu Freiheitspartei entstand gegen 11 Uhr aus unbe -
kannter Ursache ein Tumult , wobei einige Schüsse fielen .
Hierbei wurde der Rentier Louis Branting , Pappelallee 24 ,
durch einen Schuß in den Oberschenkel und der Arbeiter
Hermann Bnrghardt , Weißens « « , Schoenstraße 24, durch
Bauchschuß verletzt . Letzterer verstarb auf dem Wege
zum Krankenhaus . Neun Versammlungsteilnehmer , die
im Besitz von Waffen waren , wurden der Abteilung la de -
Poiizeipräsidiums vorgeführt . Im Lokal wurden fünf Pistolen ,
vier Gümmiknüppel , vier Schlagringe und zwei
Dolch « , die unbekannten Personen gehörten , und weggeworfen
waren , gefunden .

In der letzten Bezirksversammlung in Weißensee wurde der Ab -
bau unseres Genossen Fischer beschlossen . Die drei Kommunisten
und zwei Unabhängigen stimmten in innigem Berein mit den Bürger -
lichen . Die Kommunisten erklärten , daß sie afls rein politi -
scheu Gründen für den Abbau stimmten . Ueberall zeigt es
sich, wie die Kommunisten darin ihr « Hauptaufgabe erblicken , den
Bürgerlichen Helsersdienste gegen die Sozialdemokratie zu leisten .
Wie sollte es auch anders fein : Verwandte Seelen finden sich be -
kanntlich immer zusammen . Der Spießer fühlt sich nur bei seines -
gleichen wohl . _

Der verfthnkttene �nzug .
Ein interessantes W icdercmsnahmev erfahren .

Der Schneidermeister Ginap aus Weißensee hatte eine G « -

fängnis st rase wegen Unterschlagung zu verbüßen , und
da er nicht Lust hatte , seine schön « Wohnung mit der kahlen Zell «
zu vertauschen , sucht » er sich «inen Stellvertreter , den er auch in

seinem Gesellen fand . Dieser ging gegen entsprechende Enffchädigung
für Ginap ins Gefängnis .

Es schienen aber nicht alle Beteiligten dicht gehalten zu haben ,
denn es oerbreitet « sich nach einiger Zeit in Weißensee das Gerücht
von dieser Stellvertretung , und es wurde behauptet , daß der Ober -
landjäger Zerbel in Weißens « von Ginap sich Schweigegeld Hab «
geben lasten , um die Sache zu unteidrücken . Gegen Zerbel wurde
auckz ein Strafverfahren wsgen Bestechung eingeleitet . Er wurde
aber freigesprochen , weil Ginap beschwor , daß er selbst die Strafe
verbüßt hätte . Als sich aber später herausstellte , daß taffächlich ein
Stellvertreter im Gefängnis gewesen war , wurde Ginap wegen
Falscheides vom Schwurgericht verurteilt . Run -
mehr setzte die Staatsanwaltschaft das Wiederaufnahmeverfahren
gcgen Zerbel durch und dieser wurde dann auch wegen Be -
st e ch u n g zu anderthalb Iahren Gefängnis verurteilt . Es wurde

ongenommen , daß Zerbel sich einen Schuldschein über 1500 M. sowie
50C M. in bar von Ginap hätte geben lasten . Die gegen dieses Urteil
eingelegt « Reoifion blieb erfolglos . Nachträglich hatten sich dann
alter bei Rechtsanwalt Dr . Puppe Zeugen gemeldet , und dieser
hatte für den um sein « Ehre kämpfenden Zerbel nunmehr das
Wiederaufnahmeverfahren zugunsten des Verurteilten
eingereicht . Diesem Antrag « hat die Strafkammer des Land -
gonchts III fetzt stattgegeben und die Vernehmung der neuen Zeugen
angeordnet . Diese sollen vor allem bekunden , daß Zerbel den Schuld -
schein nicht für ein « pflichtwidrige Handlung , sondern als Ersatz für
einen von Ginap verschnittenen Anzug erhallen hat .

�sensterbekleidung .
Es wird gewiß ein « ganze Anzahl Menschen geben , die dl « De -

kleidung des Körpers für den Winter für wichtiger hatten als die

Fensterbekleidung , und die heute noch nicht wissen , woher st « das
Geld dazu nehmen . Indesten� auch die Fenster müssen entschieden
bekleidet werden , und Fenster ohne Gardinen sind ein gar trostloser
Anblick . Wer zusöllig nicht wisten sollte , wie er am schönsten sein «
Fenster bekleiden soll um im kommenden Winter sein « Wohnung so
gemütlich wie mögilch zu gestatten , der muß sich die Gardinen -

ausstellung der Firma F. S. G rü n f el d in der Leipziger
Straße anschauen . Einen großen Teil des ersten Stockwerks nimmt

dies « Ausstellung ein . Der Ausstellungsraum ist in sattblauen Far >
bcn ausgestattet , und alles ist überaus lieblich anzusehen . Da erblickt
man die wundervollsten Gardinen für Herrenzimmer auf buntgewirk -
ten Madrasftosfen mit schwarzen Holzperlen , da stnd aus Tüll und
Mull Betthimmel zu sehen , die jeder Backfisch unbedenklich als süß

bezeichnen wird , da schaut man Fenstergarnituren in japanischer

Doppelt vnerkennenswert . daß ihn der Geschmack nicht so verlassen
bat , wie die einzige Nibelungenoriginalität . Di « Handlung ist nicht
übel : Das Intrigenspiel eines Türken , der , um ein « geliebte Frau
zu erringen , vor Raub , Entführung und Betrug nicht zurückschreckt .
Ein doppelter Tanz um die Liebe endet mit dem versöhnlichen Schritt
in die Aufkläriing der Ehe . Sehr nett erledigten acht junge Mädels
ihre tanzende Pflicht . War ' s «ins Uraufführung ? 1914 hieß es :
„ Rund um die Liebe " und „ Der letzte Walzer " von Oskar Strauß
scheint längst geschrieben . Aber dies « Operetten ähneln sich wie ein

Straußenei dem anderen . Leider nicht wie ein Strauß dem anderen

Strauß , wmigsteus nicht , wenn der eine Oskar und der andere

Johann heißt . K. S .

Camilla Hildebrand und da » vlülhnerorchester . Bor einigen

Tagen legt « Camilla Hildebrand plötzlich die Leitung des

Berliner Sinfonie - ( Blüthner ) Orchesters nieder . Hierzu
wird uns von besonderer Seite gtschrieben : Das Sinfonieorchester

IMe vorher schlimme Zeiten durchgemacht , ehe Hildebratd es in die

Hand nahm . Zeitweilig hieß es sogar , sein Weiterbestehen sei ge-

sährdet . Da ttat Camilla Hildebrand an seine Spitze und ein neuer

Geist kam in die Reihen .

Diesen Mann , dem das Sinfonieorchester so viel zu verdanken

hat , hintergeht das Orchester in einer Weis « , die den schärfsten Protest

herausfordern muß . Denn ein Hintergehen ist es , wenn man die

Ausführung von Abonnementskonzerten , die Hildebrand anregt ,

unter Angabe von löchrigen Gründen zuerst ablehnt , um sie nachher

unter Leitung eines auswärtigen Dirigenten doch zu veranstalten ,

ohne Hildebrand vorher verständiat zu haben . Es liegt auf der Hand ,

daß dieses Betragen des Orchesters von Hildebrand nur mit der

sofortigen Amtsniederlegung beantwortet werden konnte .

Ostdeutsches Londeslhealer . Seitens des Verbandes der

Deutschen Bolksbühnenverein « E. V. wurde mit Unter¬

stützung aus staatlichen Mitteln kürzlich das Ostdeutsche

Landestheater als gemeinnütziges Unternehmen ins Leben

gerufen um auch den Orten ohne ständiges eigenes Theater in regel -

mäßigen Zwischenräumen künstlerisch werlvoll « Borstellungen zu

vermitteln . Die künstlerische Leitung des Ostdeutschen Theaters hat

AleranderRung « . der geschäftliche Leiter ist A r t u r K l i n -

a . r Dos Theater hat feinen Sitz in Berlin Königsplatz 7.

Es wäre dringend zu wünschen , daß die Verwaltungen und kulturell

mteressierten Organisationen der kleinen Orte diese ernste und wichtige

Kulturarbeit eiftig unterstützen�_

ein Shortontetf der «esaagsgemelnscbo t Rosebery dllrguto ( 230 Kit -

«oirtenhf brauen - Männer - und Kindcrchörc ) versnllaltet Der Sturm
Ä Konzertsaal der Staatlichen Hochschule für
Musik . Dirigent : Proscssor Rosebery d' Rrguto ,

Da , Berliner zgdliche Institut . Unter dem Titel „ Institutuw Judai¬
cum Berolivense ist da » oon Strack aegründel « Institut kürzlich der
theologtlchen Fakultät der Berliner Unlvcvsität angegliedert worden , mu dem
Ziel « der Trsarlchuna de « nachbiblischen Judentum « bi « In die Gegenwart
und de « Eintreten , jür ein objektiv c« Berfiändut « seiner Lehren «is hist ».
nscher Gnaidiaae .

Zierlichkeit mit Häuschen , Bäumen und Brücken und was der Kost -
barkeiten mehr sind . Und di « Preise ? Nun — 1000 Mark und
240 und 105 und 90 Mark , Die Gerechtigkeit gebietet oder , mrtzu -
teilen , daß man hier auch Stores aus Etamiri « mit Handhvhlfäumen
und breiten Einsätzen aus Handfilet schon für 27 bis 35 Mark er -
halten kann . Wieviel aber mag wohl die Arbeiterin für dies « mflh -
selige und anstrengende Arbeit erhotten ?

Folgenschwere Revolverspielerei . Der Oberbeleuchter F i e n »

hold von der Filmgesellschast Jofa in Johannisthal hatte sich vor

kurzem einen Revolver getaust , Er war mit mehreren Be -
kannten zusammen und zeigte ihnen den Kauf . Auf « imnol kracht «
ein Schuß . Da Fienhold gerade den Finger vor der Mündung
hielt , wurde ihm dieser zerschmettert . Schwer verletzt wurde ferner
«in gewisier Fritz Schäfer , Niederschöneweide , Brückenstr . 6.

Ihm drang die Kugel zwei Zentimeter über dem Herzen in die
Brust . Er brach besinnungslos zusammen und mußte mit
einem Krankenwagen in das Elisabeth - Hospital gebracht werden .

Die Lettländlsche Gesandtschaft teilt mit , daß sie am 1. Oktober

dieses Jahrez in ein eigenes . Haus , Berlin W, 62, Burggrafenstr , 13 I .

zieht und daß auch die Gesandffchaftskanzlei aus den bisherigen
Räumen ( Biktoriaftr . 31 ) dorthin übergeführt wird . Telephon :
Lützow 68/94 . Das Lettländische Generalkonsulat bleibt in den bis -

hcrigen Räumen . Burggrafenstr . 13 im Erdgeschoß . Telephon :
Lützow 81/95 .

Sprachenschnle für Proletarier . Ansang Oktober beginnen die
neuen Winterkurse im E n g l i I ch e n sür Anfänger ohne Vorkennt -
nisse . Der Unterricht wird vorzugsweise nach AnschauungStaseln erteilt .
Anmeldungen täglich bi « zum 30. September , sür Kinder von 3 —5 Uhr
nachmittag « und sür Erwachsene von 7 —3 Uhr abend «, bei H, Fu ch « ,
W. 57, Zietb - nstr . 6 a ( nahe Bülowstr . und Rollendorsptah ) , Bei genügender
Beteiligung iollen auch sür Spanisch und Französisch Ansänger -
kurse eingerichtet werden .

Die Zugeudweihc im 11- kret » Tempelhos , Mariendors ,
Marienfelde , Lichtenrade , sindel am Sonntag , den 28. Sep -
leniber , vormittag « 10 Uhr , im Festsaal de « Lyzeum « T- mpelhos , Marien -
stratze 4/5 , statt , Redner : Kurt Witthauer , Orgel , Violinkonzert und Chor -
gesang , — Die letzte vorbereitende Unterrichtsstunde findet am Sonnabend ,
den 27, September , nachmittag « 3— 4 Uhr , in der Schule Tempelhof ,
Bergerstratze , statt , _

Unwetterschäden in Frankreich .
Bei den Aufräumungsarbeiten an einer durd > das Unwetter

im Südosten Frankreichs beschädigten Eisenbahnlinie sind
ein Eisenbaynarbeiter und « in Pionier ums
Leben gekommen . Di « Untersuchung des Minister » für öffent -
iich « Arbeiten , der sich an Ort und Stell « begeben hat , Hot ergeben ,
daß der an den Eisenbahnlinien , in den Weinberger . und aus » den

Feldern angerichtete Sckiaden beträchtlich ist . Am Donners -
lag sind wieder stark « Regengüsse niedergegangen . Das Hodiwasfer
hat «inen Umfang angenommen wie im Jahre 1910 . Der Eisen -
bahnverkehr , der durch Dammbrüche unterbrvchen , worden ist ,
kann noch nicht völlig wieder ausgenommen werden , doch fft der
Berkehr zwischen Lyon und Marseille wieder im Gange . Als be -
sonders schwer betroffen werden die Departements D r 6 m e .
Baucluse , Bar , B o u ch e s - d u - R ä n e und Lozer « be -
zeichnet . Die telephvnischen und telegraphischen Verbindungen sind
ineist unterbrochen . Die Weinernte mußt « vielfach eingestellt wer -
den . Von der Küste wird gemeldet , daß die heftigen Stürm « an -
dauern . Seit Tagen konnten die Fischer nicht mehr ausfahren .

Erüftoße in öer Schweiz .
Ein Dorf vernichtet . Tote und Verletzte .

Aus L o c a r n o wird gemeldet , daß «in Erdstoß das Dorf
Someo schwer gelrossen hat . Etwa 20 Häuser sind eingestürzt . Die
Zahl der Opfer beträgt acht Tot « und mehrere Verletzte . Drei
Leichen konnten bereits aus den Schuttmassen hervorgezogen wer -
den . Di « Rettungsarbeiten gehen weiter . Die Talstraße befindet
sich in einem fürchterlichen Zustande . Die Eisenbahnlinie
ist an mehreren Stellen unterbrochen . Die Telephon - und
Tel «graph «nlinien funktionieren nicht mehr . Unter den zerstörten
Gebäuden befinden sich der Bahnhos und das Greisenheim , die von
Schuttmassen umgeben sind . Ein Insasse des Heims starb während
der Rettungsarbeiten , Im Centovolli - Tal ging ebenfalls
« in Erdrutsch nieder und sperrte das Teil in der Nähe der
Stadt Intragna . — Aus den Gebieten um Bellinzona , die von dem
Unwetter am Mittwoch heimgesucht worden sind , kommen immer
ernstere Meldungen . In der Gegend von Aequacalda
hat ein Erdrutsch die Lukmanierstraß « versperrt . Die Brücke
zwischen O l i v n n « und A q u i l a ist fortgerissen worden . Die
Bahn zwischen Biasca und Olivon « ist auf einer Strecke von
30 Metern verschüttet . Groß « Verwüstungen werden aus dem
Berzasca - Tal gemeldet . In Campo - Vallemaggia
sind drei Häuser eingestürzt . _

« Volk und Zell " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend : Kühl cmd ziemlich trübe ohne wesentliche

Niederschläge .
Deutschland : Ueberall kühl , in Süddeulschland I cgnci iich. Im größten

Teile des Reiche « ztemlich triibe , aber meist trockene « Herbstwetter . ?drr im
Osten etwa « Aushetterung .



�eVerWhastsbewegung
ver Streit in üen christlichen Gewerkschaften .

Im „ Zentralblatt der Christlichen Gewerkschaften Deutschlands "
antwortet Stegerwald auf die Angriffe , die der Vorsitzende des
Christlichen Bergarbeiterverbandes , I m b u s ch , gegen die Politik
des Deutschen Gewerkschaftsbundes und insbesondere seines Vorsitzen -
den auf - dem letzten Verbandstag des Christlichen Bergorbeiterver »
bandes geübt hat . Stegerwald bedauert , daß dies « Kritik auf dem
„öffentlichen Markt " ausgeübt worden sei . Es wäre alles nicht so
schlimm , „ grundlegende Meinungsverschiedenheiten " gebe es
nicht . „ N u r " über die „ Möglichkeiten des Augenblicks , Wegrichtung
und Tempo " sei man verschiedener Meinung . Unmittelbar hinterher
sagt Stegerwald jedoch , daß sich die Gewerkschaftsbewegung „ vor
fun da mentalen Veränderungen " beftnde . Vielleicht er -
klärt uns Stegerwald den Unterschied zwischen „ grundlegend " und
„ fundamental " .

Die „ grundlegende " oder „ fundamentale " Veränderung , vor der
sich die Gewerkschaftsbewegung befindet , besteht nach Stegerwald
darin , daß die Arbeiterschaft früher Forderungen stellen mußte , und
werm dies « Forderungen nicht erfüllt wurden , gestreikt hat . Für
andere Dinge hatte sie angeblich nicht zu sorgen . Früher gab es einen
gefestigten Staat , eine gesicherte Wirtschaft und «ine entrechtete
Arbeiterschaft . „ Heute haben wir einen zusammengebrochenen Staat ,
ein « ausgehungert « Wirtschaft ( siehe die großen Konzerne ) und ein «
nicht mehr wie ehedem entrechtete Arbeiterschaft . " ( Das wissen ins -
besondere die christlichen Ruhrbergarbeiter sehr genau . ) Früher sei
die Gewerkschaftspolitik überwiegend ein Kampf um die Verteilung
des �Arbeitsertrages gewesen . Heute wäre das nicht möglich ( wahr -
schemlich weil die Unternehmer heute alle mit Verlust arbeiten ) , es
müsse erst wieder ein gefestigter Staat und eine gesicherte Wirtschaft
vorhanden sein . ( Eine derartige „ Beweisführung " kann man viel
besser im „ Arbeitgeber " lesen . ) Wie sich Stegerwald den zu schaffen -
den gefestigten Staat vorstellt , sagt er selbst : „ Die deutsche Sozial -
demokratie ist nach meiner festen Ueberzeugung im großen gesehen
unfähig , für den deutschen Wiederaufbau Ihr fehlen die seelischen
Imponderabilien und Gemütswerte , ohne die der deutsche Leidensweg
der Zukunft nicht zurückgelegt werden kann . Die Hauptausbauarbeit
werden bei solcher Sachlage tatsächlich die in den bürgerlichen
Parteien zusammengefaßten Kräfte leisten
müssen . "

Also nun wissen wir es . Es fehlt uns an Gemüt und an
seelischen Imponderabilien . Das zwingt Stegerwald , die Politik
des Bürger bl ocks mit den Schwerindustriellen und
den Agrariern zu machen . Daß wir diesen „ Leidensweg
der Zukunft " nicht mitmachen werden , darin hat Stegerwald Zweifel -
los recht . Ob die christlichen Gewerkschaften diese „ fundamental «
Aenderung " mitmachen wollen , mögen sie selbst entscheiden .

Sunöestag des „ Gitfob * .
Der Nachmittag des zweiten Verhandlungstages war der Er -

holung der Teilnehnier durch einen Dampferausflug nach Pillnitz
gewidmet . Doch mußten die am Vormittag begonnenen Beratungen
der Ausschüsse des Bundestages in Pillnitz fortgesetzt werden , und
erst um 8 Uhr konnten die Teilnehmer zu einem bunten Abend zu -
sammen kommen , der von Mitgliedern der dem Butab befteundetvn
internationalen Artisterrloge bestritten wurde .

Der dritte Verhandlungstag am 82 . September
brachte zunächst die Beschlußfassung über die - im äußeren Ausschuß
des Bundestages vorbercttenen Anträge . Nach oestloser Erledigung
derselben kam die schon im zuständigen Ausschuß heiß umstrittene

neue Verfassung des Bundes

zur Verhandlung . Es entstand eine lebhafte Auseinandersetzung
über die dazu gefaßten Beschlüsse des Ausschusses , und es zeigte sich
mehr rmd mehr , daß diese Beschlüsse nicht die Zustimmung des
Bundestages finden würden . Besonders war es das Sttmmrecht
der besoldeten Vorstandsmitglieder , das zu erregten Auseinander -
sctzungen führte . Bisher waren die besoldeten Geschäftsführer
( Beamte ) des Bundes nicht mit dem Stimmrecht ausgestattet . Wegen
Verkleinerung des in Berlin bestehenden Teils des Bundesvor -
stände ? , der die Geschäftsführung des Bundes zu besorgen hat , de -
stand jedoch die Absicht , nun auch den besoldeten Geschäftsführern
das Stimmrecht zu geben . Der Bundestag beschloß schließlich mit
großer Mehrheit die Ablehnung aller dahingehenden Anträge . Die
Satzungen wurden jedoch dahin geändert , daß an Stelle der bis -
heriaen Kontrollinstanz des Bundesvorstandes , des Bundesaus -

lchusfes , ein sich auf das ganze Reich erstreckender Gesamworstand
treten soll , während die Geschäftsführung in die Hände von neun

ehrenamtlichen Vorstandsmitgliedern gelegt wird , die von den be -

foldeten Geschäftsführern beraten werden .

Nunmehr konnte das Hauptveferat des Bundestages ,
» Die Forderungen der deutschen Techniker an die Gesetzgebung "

von dem Geschäftsführer Dr . Fuhrmann - Berlin erstattet wer -
den . An Hcwd von Leitsätzen wurde da » gesamte Gebiet der For -
dcrungsn der Techniker an die sozialpolitisch . ' Gesetzgebung ausführ -
lich erörtert . Das mit lebhaftem Beifall aufgenommene Referat soll
den Delegierten sofort als Sonderdruck geliefert werden .

Der Bundestag nahm alsdann die Berichte seiner Ausschüsse «nt -

gegen , worauf nach Annahm « der Anträge zur Verfassung die Bor -
st a n d s w a h l e n für den Gefamtvorstand erfolgten . In den aus
neun Mitgliedern bestehenden Berliner Bor st and wurden
gewählt Waschow als erster Bundesvorsiitzender ,
Meyer als sein Bertreter . Als Beisitzer Frank , Reichel ,
Wewzow , Westphal , Drosdotius , Horchert und
Münk . — Als Ort des nächsten Bundestages wurde München ge -
wählt , dos gleichzeitig auch Sitz des Beschwerdeaus .
s ch u s s e s wird .

Nach vollständiger Erledigung der Tagesordnung wurde die

Tagung um 7 Uhr abends mit einem Hoch auf den Bund ge -
schlössen . _

Zur Lage in de » Gas - und Wasserwerke « .
Gestern abend beschäftigte sich eine vom Verband der Gemeinde -

und Siaatsarbeiter einberufene Versammlung der Betriebsräte und
Funktionäre der Gas - und Wasserwerke Groß - Berlins mit der durch
den Schiedsspruch des Schlichters für diese Betriebe geschaffenen
Situation .

G e ß n e r führte aus , daß nach Ablehnung des Schiedsspruches
durch die Tarifkommission auch noch «in « Urabstimmung über An¬
nahme des Spruches oder Streit stattgefunden habe . Alle Kollegen
seien über das Ansinnen der Direktionen empört , mit dem jetzigen
Ablauf der auf Grund des Arbeitszeitgesetzes getroffenen Verein -
barungen über eine verlängert « Arbeitszeit nunmehr auch weiterhin
ein « mehr als 48stündige Arbeitszeit in der Woche be -
stehen zu lassen . Sowohl über den Lohn wie auch in bezug auf
die Arbeitszeit fei der Schiedsspruch sehr unbefriedigend . Es
sei darin ein « tägliche Arbeitszeit von 8 Stunden , bei Schichtarbeit
bis zu S3 Stunden in der Woche vorgesehen . Im Augenblick
sei es noch nicht möglich , sich ein abschließendes Urteil zu bilden . Für
die nächsten Tage sind die Gewerkschaften zu erneuten VerHand -
lungen geladen , lieber den Ausgang dieser Verhandlungen werde
in der nächsten Woche Bericht erstattet . Dann erst sei es möglich ,
d i e Maßnahmen zu treffen , die zur Erhaltung des Achtstundentages
und gegen die beabsichtigte Verschlechterung der Entlohnung not -
wendig sind . Notwendiger denn je sei jetzt einmütiges Zusammen -
stehen aller Kollegen .

In der Diskussion wurde das Abstimmungsergebnis bemängelt .
Allgemein kam zum Ausdruck , daß sich bei künftigen Abstimmungen
die Kollegen restlos daran beteiligen müssen . Nur durch geschlossenes
Auftreten sei es möglich , den verderblichen Absichten der Direktionen
Einhalt zu gebieten . _

Jmmev wie es die Unternehmer wünschen .
Di « Betriebshandwerker im Berliner Hotelgewerbe stehen seit

Mitte August in einer Lohnbewegung . Nachdem die Unter -
nehmer die Verhandlungen jmmer wieder verschleppt hotten , be -
schlössen die ' Arbeiter in der vorigen Woche den Schlichtungs -
ausschuß anzunifen . Inzwischen war von den Unternehmern
auch der Manteltarif gekündigt worden . Bei den Verhand -
lungen vor dem Schlichtungsausschuß konnte sich der Vorsitzende ,
Gewerberat Körner , nicht dazu entschließen , einen Lohnschieds -
fpruch zu fällen , sondern vertröstete die Arbeitnehmervertreter auf
die Manteltarifverhandlungen in der kommenden Woche , bei denen
es sich n i ch t um die Löhne handelt .

Das Vorgehen des Gewerberats Körner bei den gestrigen Ver -
Handlungen entspricht den Wünschen der Unternehmer , die die Lohn -
Verhandlungen mit den Verhandlungen über Arbeitszeit , Ferien usw .
deshalb verquicken wollen , um die Löhn « als „ Handelsobjekt " für eine
Verschlechterung der übrigen Arbeitsbedingungen zu benutzen . Dieses
Eingehen auf die Wünsche der Arbeitgeber ist man nachgerade ge -
wohnt von Herrn Körner .

_

Aussperrung wegen eines Wortwechsels .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der Sachverhalt des „ Wortwechsels " in der Ononette , Aktien¬

gesellschaft für Motorfahrzeug « , spielte sich entgegen Ihrem Bericht
vom 24 . September 1924 wie folgt ab :

Ein Schlosser , und zwar der Betriebsvbmonn , reklamiert « «inen
Arbeitsfehler , und zwar in einer Art und Weise , d! « sich einem
Meister gegenüber nicht gehörte . Unter anderem : „ Du bist ja zu
dämlich , das zu verstehen " : außerdem fiel noch «ine Beleidigung ,
die an dieser Stelle gar nicht wiedergegeben werden kann . Als die
Beleidigungen des Arbeiters zu laut wurden , kam ein anderer
Meister hinzu und warnt « den Betriebsobmann in dem Sinne , daß
derartig « Auseinandersetzungen besser in einer Meisterstube oder im
Betriebsbureau stattfinden könnten . Nachdem sich dieser Meister
entfernt hatte , wurde es dem beleidigten Meister zu bunt und wollte
mit dem Arbeiter nach dem Betriebsbureau gehen . Der Arbeiter

ging aber nicht ohne wetteres mit , worauf ihn der Meister anfaßte
und ihn zur Türe hinausschob . Ein anderer Arbeiter kam nun hinzu
und trennte die beiden , rief jedoch dem Meister ebenfalls Beleidi -

gungen nach .
Der Vorfall wurde sofort der Betriebsdirektion gemeldet und

sämtlichen drei Beteiligten , also auch dem Meister , die sofortige Eni -

lassung angedroht , sofern sie sich nicht bis 4 Uhr im Betriebsbureau

entschuldigten bzw . die gefallenen Ausdrück « mit Bedauern zurück¬
genommen hoben . Zur festgesetzten Stund « erfüllte jedoch nur der

betreffende Meister diese Bedingung , während die beiden Arbeiter

durch einen Bertreter erklären ließen , sie hätten nichts zurück -
zunehmen . Hierauf waren die beiden Arbeiter entlassen . Die Be «

legschast legte dieserhalb die Arbeit sofort nieder .
Der Portier hatte . tags darauf die Aufgabe , den Vertreter der

Arbeiter zu fragen , ob gearbeitet wird . Er erhielt jedoch von dem -

selben zur Antwort , es käme noch ganz auf die Verhandlung an ,

Auf diese Antwort hin war der Portier berechtigt , die Werkstätten

nicht zu öffnen . Um �48 Uhr wurde jedoch der gesamten Belegschaft ,
die sich inzwischen im Hofe versammelt hatte , durch ihren Vertreter

mitgeteilt , daß die Arbeiter , die bis >- 48 Uhr die Arbeit nicht wieder

aufnehmen , wegen Arbeitsverweigerung fristlos entlassen werden .

Die Werkstätten wurden geöffnet und jedem Arbeiter war Gelegenheit

gegeben , fein « Arbeit wieder aufzunehmen , was jedoch nicht geschah
und die Entlassungen dieserhalb zu Recht bestanden .

Dtese Ausführungen wurden von mehreren Zeugen , selbst von

solchen , die wegen Arbeitsverweigerung entlassen wurden , beglaubigt .
Hochachtunasvoll

„ Orionette " , Akttengeselljchast für Motorfahrzeuge .
Kottk « .

*

Nach den von uns inzwischen angestellten genauen Untersuchun -

gen halten wir den Inhalt unserer ersten Veröffentlichung in allen

wesentlichen Punkten aufrecht . Zu dem Schreiben des Herrn Direk -

tors Kottk « wäre jedoch Verschiedene « zu bemerken .
Es ist den beiden Arbeitern nicht mitgeteilt worden , daß auch

der M « i st e r sich zu entschuldigen hätte und sich entschuldigt hat .
Der Betriebsobmrmn ist dem Wunsche der Direktion tatsächlich

nachgekommen und hat auf dem Betriebsbureau feine Worte

mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen . Was den

anderen Arbeiter betrifft , so hat er allerdings tatsächlich erklärt , er

habe keine Beleidigungen zurückzunehmen , weil er tatsächlich kein «

gebraucht hat . Nach den von . uns angestellten Ermittlungen wurde

jedoch an diesem Punkte «ine Verständigung ganz gewiß nicht

scheitern . Die Betriebsdirektion hat jedoch zunächst von dem Be -

triebsobmann verlangt , er soll « sich bei dem Meister ent -

schuldigen . Da tatsächlich der Meister sich an dem Betriebsobmann

tätlich vergriffen hät , was ja in dem Schreiben des Herrn Direktors

Kottk « ausdrücklich erwähnt ist , konnte man wohl von dem Meister

verlangen , daß er sich gegenüber dem Detriebsobmann entschuldige ,
aber nicht umgekehrt .

Wesentlich ist jedoch , daß ' der Betriebsobmann in Ausübung

seiner Rechte und in Verteidigung der wohl -
verstandenen Interessen der Firma von dem Meister
in ganz ungebührlicher Weis « zurechtgewiesen wurde und daß darauf -

hin die Betriebsdirektton gegen den Betriebsobmann sozusagen als

Sirafe fiir die Wahrnehmung der Interessen der Firma mit den

schärfften Maßnahmen vorging . Wie die Dinge liegen , scheint es uns

unzweifelhaft , daß die Firma g a r n i ch t b e r « ch t i g t ist , die Ent -

lassung des Betriebsobmonnes vorzunehmen , und daß bei einer

Klage auf Wiedereinstellung die Firma zweifellos verurteilt
werden würde .

Eharakteristtsch ist noch die Beauftragung des Portiers mit
der Entscheidung , ob die Werkstätten geöffnet werden sollen oder

nicht . Der Vertreter der Arbeiterichost brauchte �die Frage des

Portters nicht zu beantworten , denn dieser ist kein rechtmäßiger Ver -
treter der Firma . Tatsächlich ist auf die Frage des Portters geant -
wartet worden , daß die Arbeit aufgenommen würde , daß aber die
weitere Entwicklung von dem Ausgang der Verhandlungen ab -
hänge . Dies « Antwort hat der Portier , sicherlich in gutem G' auben ,
als ein « Weigerung , die Arbeit wieder aufzunehmen , ausgelegt .

Nicht nur in diesem Falle scheint die Direktion sich allzu sehr auf
Mittelsmänner zu verlassen , die in einem begreiflichen Uebcreifer
päpstliche ? als der Papst sind . Ganz abgesehen von der rechlichen
UnHaltbarkeit des Standpunktes der Firma bei der fristtosen Ent .

lassung des Betriebsobmonnes und des anderen Arbeiters , würde
die Firma gut tun , die ganze Angelegenheit schleunigst auf . fried -
lichem Weoe beizulegen , wenn sie sich vor weiterem Schaden be -
wahren will .

_

Zum Vorsitzenden de , neugewählken Generalrats des britischen
Gewerkschastskongresse » ist S w a l e s gewählt worden .

Ver Streik der Träger auf dem Londoner Obst - und Gemüsemarkt
hat sein Ende gefunden , nachdem er fast 6 Wochen gedauert hotte .
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Die ? öee öes Klassenkampfes .
Tagung des Vereins für Sozialpolitik in Stuttgart .

Di « Tagung des Vereins für Sozialpolitik in Stuttgart wurde ,
wie bereits kurz berichtet , am Mittwoch durch ein Referat von Pro -
fessor S om b ar t über die Idee des Klassenkampfes er -

öffnet . Das Referat hatte weniger wissenschaftliche Bedeutung . Es
war eher eine Predigt , ein Bekenntnis Sombarts zum Gottesglauben
gegen den Unglauben und die Schlammflut der absoluten Klassen -
kampflehre . Ein Symptom der geistigen Verwirrung , die auch in

deutschen Universitätskreisen heute herrscht .

Professor Sombart

versprach , die Zusammenhänge aufzuweisen , die zwischen der Klassen -
kampslehre und großen Weltanschauungsfragen bestehen . Er be¬

gann mit einer Untersuchung der Elemente der Klassctikampslehre .
Aus der Klassenkampftheoiie , die im 18. Jahrhundert entstanden
sei , habe sich die revolutionäre Klasienkampftheorie herausgebildet .
Sie Hab « das ganze Augenmerk gerichtet auf das Proletariat , das

zum Helden gesteigert worden sei , um es zu revolutionären Hand »
lungen zu benützen . Di « revolutionär « Klassenkampftheorie sei mit
einer Ideologie ausgeschmückt worden , diese Ideologie sei der

Sozialismus . Es gehöre zur Wesenheit dieser Theorie , Pro -
letariat und Sozialismus als zusammengehörige Kategorien anzu -
sehen . Die Theorie sei politisiert und verabsolutiert worden .
Die relativ « Klassenkampstheorie sei im wesentlichen richtig ,
die verabsolutierte sei unrichtig , unwahr und unwert .
Die Klasienkampftheorie muß bekämpft werden . Der Kampf
mit vernunftgemäßen Gründen sei wenig aussichtsooll . Man müsse
dem Glauben einen anderen Glauben , dem Aberglauben den rechten
Glauben entgegensetzen . Ich sehe

keinen wideren Ausweg : den allen Glauben an Golk .

Rur von diesem Standpunkt aus ist ein « Dekämpfung des im letzten
Ende aus Gottlosigkeit geborenen Klassenkampfstondpunktes möglich .

Professor Grünberg
antwortete mit treffendem Sarkasmus . Er hielt ihm entgegen� daß
die Ansichten der Klasienkampftheoretiker des 18. Jahrhunderts ohne
Widerhall geblieben feien , während sie in der zweiten Hälfte des
lg . Jahrhunderts den breitesten Widerhall gefunden hätten . Worauf

. es ankomme , sei : existiert der Klassenkampf , war er v or
der Theorie da oder ist er nach der Theorie gekommen ? Ob die
Theorie wahr sei oder nicht , da beginne das Gebiet des Glaubens .
Der Verein sei ein Verein für

Sozialpolitik , nicht für Religionspolitik .

Während in früheren Geschichtsperioden andere Herrschaftsformen
dagewesen seien , besteht im Kapitalismus die Herrschaft der
Produktionsmittelbesitzer über die von Produktions -
Mitteln Entblößten . Wenn dies 5) errschaftsprinzip durch den Klassen¬
kampf beseitigt sei , gebe es kein sichtbares Herrfchastsprinzip mehr .
Der Marxismus wolle als Theorie nichts anderes , als die B e -

wegungsgesetze der kapitalistischen Gesellschaft erfassen . Als
Wissenschaft sage er , was dann fein werde , können wir nicht wissen .
Sombart bezeichnet Kirche und Nation als Friedensgemeinschasten .
Wir haben Bürgerkriege erlebt . Unter Berufung auf die göttliche
Wahrheit haben sich die Menschen verbrannt . Ich weih nicht , warum
nun der Klassenkampstheorie mehr aufgeladen wird als anderen
Weltanschauungen . Sombart sagt , die Klassenkampstheorie sei nicht
organisattonsbildend , sie lasse keine Liebe aufkommen . Sehen wir
nicht die großen Organisationen der Gewerk -
schaften ? Welche Opferfähigteit , welche Hingabe an «ine als

gemeinsam erkannt « Sache ! Ich wüßte nicht , daß Angehörige von
Kirche und Nationen unter einander wahrhast im Derhältms der
Liebe stehen . Sombart sagt : „ Diese Organisationen sind gemein ,
denn sie sind Interesienverbänd « , und Interessen sind gemein . " Also
das ganz « Wirtschaftsleben ist gemein ! Kann man
als Nationalökonom von den wirtschaftlichen Interessen ab¬

gehen und sich auf Gottesglauben zurückziehen , Wenn man sich der
Sünde entäußern will , bleibt aus dem wissenschaftlichen Lebim nur
ein Weg : Geh in ein Kloster , Ophetial

In der fortgesetzten Diskussion betonte neben anderen Rednern

Rudolf Goldscheid .
daß Sombart nicht die Ursächlichkeit des Klassenkampfes erörtert und
nicht von den tatsächlich gegebenen Klassengegensätzen gesprochen
habe . Wenn man den Klassenkampf überwinden wolle , so sei das
nur möglich , wenn weite Schichten der Gesellschaft zu der Erkenntnis
kommen , daß der Klassenpakt ökonomischer ist als der Klassenkampf .
Ohne den Klassenkampf in irgendeiner Form sei der Sieg der ideen -
bestimmten Menschen über die interessenbcsttmmten Menschen nicht
möglich . Man müsse wissen , daß dos Volk sich immer mehr selbst

ielen kommen
ufsassung ge-

regieren müsse , wenn man zu den allgemeinen großen
wolle , die der materialistischen und der idealistischen
m einsam seien .

Fritz Tornow

vom Holzarbeiteroerband trat Professor Sombart ebenfalls entgegen .
Er führte aus : Das Wesentliche der Klassentampslehre sei , daß
zwischen Arbeit und Kapital Gegensätze bestehen , die nicht über -
wunden werden können , solang « die Produktionsmittel Privatbesitz
sind . Wenn man die Klassenkampflehre erschüttern «olle , so müsse
man dies « Grundlage erschüttern . Sombart sag «, es fei teinc Idee
in der Klassenbewegung . In Wirklichkeit steckt die

alle INenschheitsidee der Erlösung
in der Klassenkampsbewegung . Erlösung allerdings nicht im Jen -
feits , sondern in dieser Welt . Diese Idee ist mindestens so groß wie
die Idee des Christentuins . Die Klassentampslehre erzeugt keinen
Haß , sie bekämpft nicht Menschen , sondern Einrich -
t u n g « n. Wie verhält es sich mit dem Vorwurf : Keine Idee
und keine Kultur in der Arbeiterbewegung ? Man könnte aus dem
Buche von Sombart über „ Sozialismus und Sozialbewegung "
zitieren , wie diese Bewegung , getragen von der Idee des Klassen -
kompfes , eine kulturelle Bewegun g ist . Wir sollen nicht
mehr Klassenkampf treiben ? Was dann ? Wir sollen uns zu Gott
flüchten . Ich kann diese Lösung nicht akzeptieren . Bom Standpunkt
des Gewerkschaftlers aus gesehen , ist die Lebenshaltung der Arbeiter
nicht zu halten und zu steigern , wenn wir nicht kämpfen . Das ist
der Klassenkampf in reinster Form . Zu resignieren , zu Gott flüchten ,
das wäre Katastrophe und Unheil für die deutschen Arbeiter .
Einen anderen Weg , etwas anderes Positwes , hiibe ich von Herrn
Sombart nicht gehört .

Herr Andrer stimmte als Vertreter der ch r i st l i ch « n 21 r -

beiterbewegung den Ausführungen Sombarts zu. Es fei
falsch , daß die Arbeiter kein « anderen Ideal « hätten , als das Ideal
de » Klassenkampfes . Man möge noch so sehr von Wissenschast
sprechen , vor allem müsse dem Volk « der Wert der Religion wieder
vor Augen geführt werden .

Nachdem noch einige andere Diskussionsredner gesprochen hatten ,
verwahrte sich Professor Sombart gegen eine angebliche Mißdeutung
seines Standpunktes . Er habe ausdrücklich den relativen

Klassenkampfstandpuntt als richtig anerkannt .
Die Tagung wird sich am Donnerstag nachmittag mit den

aktuellen Fragen derZoll - undHandelspolitit beschäftigen .
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w ▼enuhledenen Farben , mit 2 Helten e e a e e e » » « 1

. . . . . . . . . .

. . 2 "
Hüftgürtel

moderne Form , mit 2 Haltern

Ein Posten SctilaideckeD 140/190 dm . . Slüdi 2 . 95 l95

Schürzen

Wiener Form
Ae

prima Biamoscn mit türkitebam Besatz . 99 Fl

Wiener Form
< 45

prima Oretonne mit Blandengarnlernng 1
Wiener Form

< 95
prima PunktnaUn mit Paepelganusrung 1

Wiener Form
fttrkfach Satin mit hflbseher Garniernug 1

Wiener Form < 0 ,
prima Cottonade mit farbigem Paepel , , . . . . . .. f A

Jumper - Forra
'

. . .
prima Stamosen mit aparter Garnierung

. . . . . . . . .

£,
Servier - Schürzen . . .

weiß mit Stickerei . . . . . . ..

. . . . . . .. . . . .

1

Ein

Posten Rm- Zepltir - OMeiD�Dmit I Kragen
Stück 3f »

Isdiias
Speiial-
behnd.
««ritt
Rbatn Fille hnbift

ii HOft.. CesäB
■li U«. vnn
lnt| . tetjatiilt ,
In ISIijti tili

Unmtnltan Hiiliriilgt.
MltimM " 4 MnBO , ' irUI . empfohlen .
MmUi » ! 9-11. 1-4. w- w 10-12. Jnoiy

Auf Teilzahlung !

Oute Qualitäten
« u soliden Preisen

( AHNiTZER
Schönhauser Allee 821 ,

Besonders JirkmunsindiUe
in der Geaamt . S ~ fdes Vorwärts und trotzd *m billig I

ZcKgemäti
scharfe KnIKulaflon bei uns
ermöglichf es Ihnen , Ihren
Herbsfbedarf ungemein preis »

wert zu decken

Mäntel
exfrei griffige Flausch -

Ware In der neuen -i c ? co
eleganten Mode . . . . ■»■vJ

Affenhauf - Hänfel
mif Pelzbesakz In be »
sond , apart . Ausführg . �

Bibereffe - Plüscbmäntel
hervorrag . , schwere f�C�OO
Qaalv alle mod . Färb .

Kleider u Kostüme
In den letzten bemerkenswerten Neuheiten

Niumiiuiiiiimi

Wolitiiir�Oskar
WimillllHHllUI

BctIIbN , ßraanenslr . so u . sz

lPairSttllllieersikl .Maleriäl
PN Mg Kemböden , Affenhaut ( Wildleder imit . ) zum Sahnüreo ,
Spange oder Pumps , halbhoher oder hoher Absatz , in
bmun , grau oder schwarz , für Straße und Gesellschaft

Durch Unsens eracuten Prels - ühhan
bringen wir der Qroßberliner Bevölkerung erstaunlich

billige Preise fßr gute Ware , so r. B. :
Öamrn- Holhsclwhe , mod. breite Sehiibespange oder Schnürschuhe , teils braun 5. 90, Braune
u. schwarze Halbschuhe , mod. Formen 6. 90. öng . CJoodyearWolt , echt Boxhalf u. R' Chevrcau ,

filles

�MiSlMSIi

Heife-
Degeo
Icirotegen
Strümpfen
Nies
billigst Togkgpr . I

Kevrsaer !
pttsvme

Berlin VH.

frieiiridlsfr. 205
Ecke Aimmerstr .

braun u. schwarz 9,00. Herreaatiofel , kräftiges Spaltleder 5. 90t echt Rindbox 7. 50t auf Rand
gedoppelt 9. 80. Orig. Qoodysat Welt Sc1! wie, prima Materiol 9. 80. Herreriha . bsdiuhe , echt
Rindbox u R' Chevreau . mod. rorm 7. 90. Damen- Leder- Heusschuhe , gut. Spalileder 1. 95. Warme
Hausschuhe , kariert oder fein farbig , dicker warmer Stoff 1,45. Rinders Liefelf Pantoffel , Kamel-
hucrschuhs usw. usw. in großer Aasw. billig. Wir bitten , unsere 17 Schaufenster zu besieh: igen.

, ' fdiuftjfrfall BMi

Münzstraße LS . 51;

rafelwae . >Ccn| ch! e,
' illijsti frei». Oroin Li;ti

aeorgWfigner
bOpenlciicrSir . <7 J
Ui UduwSiH ' 1
Keine Schaufeaster -
Reklame , dafür we-
s »mi. bl ) li,ercPretse

' ähne 1 . 2°. ; ?Teilzaiilüii8LWWWW »
am gestattet b. kl. Antanl u. wöcheiitl . Abzahlung von

G. - M. an . EdHe Goldkronen v 8 G. - M. an. i . rsan -
iBB | Q krönen v. 3 ü. - M. an. Zähne ohne Csamenplatte v.

3. 0. - M. an. Zahnz . mit Betäub t G. - M. , b Bestcllg .
von Gebissen gratia Rat und Munduntersuchung gratis
3 Jahre weitgehende Garantie . Ucber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Halvani , Deizloer Stratie I.
W Vorzalgar 10 » / , Rabatt . - MW

Ernste Warnung
für deutsche Auswanderer !
i \ omtnt nicht nach Cuba ohne Geld unu
feste Anstellung . Aussichten auf An¬
stellung sind In Cnba die denkbar
schlechtesten . Deuuche können von
Cuba nach den Vereinigten Staaten nur
nach einem Aufenthalte von mindestens
einem Jahre gelangen . Hunderte von
schlecht beratenen Deutschen sind hier
im Elend . Deutsche Kolonie kann nicht

mehr helfen .
DntKter Rilfsrereln , fUbana . Obraplaie



BILLIGE ANGEBOTE
Glas

Kompottelier

..............
8 , 10k

Wassergläser

. . . . . . .
8?- .

Kompoitschälchen

. . . . . . . .
10�

Bier - und Teebecher s�l 5p ,

Butterdosen gereut . . , .

. . . . . . .
28 ?

Porzellan
Tafelservice 9500
Abendbrotteller S�! iun . . . . 15pt
Kompotteller, . ! , . Fon « iun 10 »
Terrinen wei « . . . . . .l75 235
Tassen mit 8 , 10 , 15 ? , .

Zielngut
Tafelservice - z. «. »«. « p ° r . ° � S73

Speiseteller . . . . .. . . . .. 8 ? ,

Salznäpfe « um ,

....................
I10

TaSSen mitUntertaMen . . . .

. . . . . . . . . .
15 Pf.

Waschbecken : �Ä95p, . I45

Verkauf nur soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalte «

Halbstores

. . . . . . . . . .
. . .

. . . . .. . . .
GarnitUren 2 n02 « l und 1 Behang

Bettdecken - h - , » ,

. . . . . . . .
. .

. . . . . . . .
taufferst�jffff m e » >, »! «

. . . . . . .
.. . . .

_ _ _ _ __ _ _ _ _
_

Kochelleinendecken h « « «

Stack

Meter

StOek

290 2| 25 �75
490 675 850

A75 4 075
SlOck M ■ Ä

�25 �95 225
390 475 590

j Diwandecken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« , » 12 ° ° 1800 2100

N»»IIIIIIIIMM >!W>!!!!»IIlI >III !IIWlWIIII

Emaillewaren

Schmortöpfe otme mo«. . . . 60 , 70 ? ,
Kasserollen ohne Bing . . . . . .45 , 65 �

Wasserkessel

. . . . . . . . . . . . . . . . .
l30 180

Kaffeeflaschen 50 . 55 . 60 ?

Franklnrler

Allee | |

Wirtschaftsartikel
Küchenschüssel ��. . . . . . . 2 "
Schmortöpfe SatiS stock , mUDeOkel 833

Aermelplättbretter b«og - ° . . - 75 ? , .

PlättbretterboBcgen . . . . . .3T5 5a3

Praakhrter

N Allee

185

Blech - u . Stahlwaren
Leibwärmer

. . . . . . . . . . . . . . .
95p, . 1 "

UnivenaUiebe 7 5 . 85 ? ,

Essbestecke gsbeut . . . . . . .pur 85po

Aluminium Esslöffel 12,15

Holzwaren

Waschbretter . . . . .

. . . . . . . .
I10 133

Nudelrollen 65 ? �
Reibekeulen

. . . . . . . . . . .
25 ? , .

Lampen
Küchenlampen 65 ? , I10 130

Tischlampen

. . . . . . . . . . . . .
263 390

Gasanzünder . . . . . .5; : . . 25pt

Borstenwaren

Stubenbesen . oh ™

. . . . . . . . . . . . .
1 "

Rosshaarhandfeger

. . . . . . .
I23

Kokosbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
90pt

Ella DehmelK Neukölln
Niemetzstraße 9 ( Nähe Richardplatz )

Kleiderstoffe
Cheviot . , schwarz u. farbig
Popeline In mod . Farcen
Oarbardlne , glatt u. gestr .
Karo . , die grolle Mode
Kock » u. Blu . en . treiten
Protti » in großer Wahl
Poulardlne , aparte Muster
Votl . Volle , glatt u. bedrckt .
Baumwollmoussellne

Baumwollwaren
Nessel , 80 —160 cm breit
Hemdentuche
Renforce und Mvcco
Louisiana , 80 - 160 cm breit
Handtuchstoffe
Inlette / Bezugstoile
Perkais / Sportflanelie
Damen * u. Herrenwäsche
Strümpfe / Trikotagen

Nur Qualitätsware ! Billigste Preise !

MtW - t . Wi > MMIMZlM ! lll
KaufmännistHe Schulen .

Au. bllbuna fOr leben taufmlinnischen Beruf in Hendel .
schult » mit geschlcssenen Lehrgängen in Zahres », l ' lf und
gwei »Iahres - Aursen sowie in einzelnen kaufmännischen Fächern .

Auskunft und Prospekte :
belli » c 2. lleae JiedrWM 53/56 n .

Sonderangebote«•

Käofe
in Resten

Stores. Betldetken
Madras- ond

KüDstlergardiDen.
Spalal-Ganlimverintih

Keokölln .Bergstr. E?
am Kingbahnhof .

Magen
leidende nehmen die
echten Belebet ' .
Magentropten , da .
erpredte Rezept I M.
u. 2L0. In Drogerien
n- Apcthelen , sonst bei
Ott » Keicbel , Berlia43.
SO, Elsenbahnftr . 4 ESitae " t ? �

Lothringer Str . 48
Norden 4661

Stahlmatratzen
n. Maß, Polsteraufl . ,Metallb . a. Priv . Günst .
Bedins . Kat . AVAfrei . Eisenmödelf . CuHLTHür.

Ssren - Stiefel
CNr flerdbt a . Winter

der MUidc

Qnaliiais - Sflclcl

für Sie

Hans Bahr,
Splttetmarkt 7 ( am Spittelmarkt )
Kommandantenstr . 87 (Diaheffplah) und
Kurtürstendamm 206 (eabc ßhianiistr.).

aW . Wanzen wsuin
VflEB / wenigen Swnden chne

Risiko, Geld » od. Zeltoers . unt . Garantie durch

«�Linksol ' Gas
' v > Warnung n. mindern ) , u. marktschr . Rache hm.

cinksoI - Gas m Originaierf . Ist das Produtt jahrelanger
praktischer Erfahrungen . Vorrätig in Dragerien . General »
verlr . - E. Wundram . Berlin 0. , Zff 1 a u d st r. 2.

Ltempelksbnk
» overl Uedil

ladadat: Zlfrei Sdnalltr
Berlin S. 42

Ritter - StraBe IIS
liefert schnell und

billig
alle Arten

Stempel .
Tel. : Mpl. 7254.

Adolf Hoffmann

Episoden Nttd

Zwischenrufe
au » der Parlament » - und

Ministerzeit .

Preis I Btoa *. Porto 5 Pfennig .
Zu beziehen durch

A . Hoffmann ,
Berlin 0. 17 , Soppenstr . 6, II .

Poftschecktonto 130161 .

Extra - Herbst - Angebote
Gratis Vi

beim Einkauf von
an ein großer

Vtballon

Hervorragend gute Qualitäten ,
fabelhaft billige Preise !

Gardinen
Halbstores Etaada « mit Ein -
«iU. su . . . . . . .S. 90 , 4 . 79

KQnstler - Gardinen EtM. ,
S feilig . . . . . .0 . 75 , 8 . 00

KOnstlcr - ßardinen gewebt .
Tüll , Steilig . . . . 6 . 40 , 9 . 5 »

Kflnstler - earntturen 4 nso
dras , 3 teilig . . . . . .. 16 . 50 I Sm

Bettdecken rtamwe . müEin . 4
Sätzen , 2 bettig • � . 19 . 7 5

Bettdecken gewbt , Tim .
sebfine Master , 2 bettig , . 13 . 50

Bettdecken «» » » - , . mit ein .
eitlen tu Volant , 1 bettig ,0 . 79

Bettdecken gew «bi Tan ,
echsn « Master , 1 bettig . . 9 . 00

Etamine - Stoff wo m breit ,
kariert u. gestreift . . Mtr. 1,09

Bardlnenstoff gewebt , töh . qc
75 Ha 100 cm . . . . 1 . 5» , 1 . 29 � 0 * �

3 »

6 "

4 "

I2 !

16

9 "

6 "

4 "

I45

Tischdecken
Gobeline

Tischdecken
gemustert 9 . 75

Biwandecken
Gobeline . . . . . . . .00 . 9 « (

Diwandecken
gemustert

. . . . . . . .

19 . 75

Kissengarnituren
für Korbstühie

. . . . . .

4 . 0 »

Steppdecken 22 . 90,10 . 79

Baumwollwaren
Renforce 1 » ? i . «! b . a » cbe irp
80 cm breit . . . . . .Mtr. 85 wO Pf-

Hemdentuch atarkfu gute 45 C
Qualität , SOcm breit . . Mtr. 09 V W Pf-

WSSChebatiSt mak». für feine 4 25
Leibwäsche . . . . . .Mtr. 1 . 50 ■

| | nAii für Bett* 130 cm breit 80 cm breit

5U. e Q° ' �U° 1 . 95 1 . 50 1/10 85ä :

Bettsatin � ' rl ' '
gute Qual . Mir. 2 . 75 2 . 45 1 . 85 1 . 50

InloH tederd. 130 cm breit 50 cm breit

ST ' mu 3 . 95 3 . 50 2 . 65 2 . 25

HdUStUCh für Laken , ach wer e 4 95
Qu ab, 140 n. 150 cm breit Mtr. 2 . 49 I

Laken - Daulas . tarkfutg . Qn. i . ocs
150 nnd 160 cm breit . . Mtr. 2 . 95 du

Köper - Barchent gebi . iebt . ew
Meter . . . . . . . . .. • . 1 . 35 I

Hemdenbarchent h h. ii . n qc
Streifen . . . . . . .Mtr. 1 . 25

Hauswäsche
korn und Drei ! , �

Handtücher Halbleinen . Gersten - 4 35
korn . gesäumt u» gebn Stück 1,50 I

Damast - Handtücher H. ib . ess
leinen . . . . .. . . . . .1 . 65 I

Wischtücher rot und blan O fi
kariert

. . . . . . . . . . .

55 Pf-

Roiltücher glatt , grau nnd ge- 075
streift . . .

. . . . . . . . .

3 . 95 »

Thrhtflrh 130/130 130/160 130/225

Jacquard 5. 254. 50 8. 75 5. 90 9. 75 8. 90

Jacquard - Servietten �

Handtücher
abgepaßt . . . . . .. Stück 85 — aw Pf-

Stück , 2 . 29 Pf.

Damen - Wäsche

I45

2 «

1 "
3 «
3 «

Damen - Hemden Trüg «rfonn
mit Hehlsanm

. . . . . . . .

1 . 95

Damen - Hemden guten
Stoffen mit schöner Stickerei 2 . 90

Damen - BeinkiekL
geschlossen , mit Stickerei . . 2 . 75

Damen - Nachthemden
Stoffen , m. Böhls , od. Stickerei 4 . 90
Prinzeßröcke moderne Formen
mit Hohiganm

. . . . . . . .

4 . 50

Untertaillen ana gut . Stoffen . QC
mit schönen Stickereien . . 1 . 25 ir �

Korsette
Korsette aus nstnrfarhtg . DreU, �95
moderne Form , mit Strumpfhalter
Hüfthalter r«3ea n. wrolß VreU, mit
Gnnami anrate , 1 Paar Strumpfhalter
Hüfthalter Drell , * am Knöpfen ,
2 Paar Strumpfhalter

. . . . . . .

BB5tenh2l { er moderne Form ,
zum Knöpfen

Schürzen
Wiener Form mit Trigem , ge.
blümt

. . . . . . . . . . . .

1 . 65
Wiener Form mit Träge ™, g«. « 45
streift und gepunbt . . . . .2 . 95 mm

po ' 1. tB/noBer Kinderschürzen
in allen Gröllen . . . . . .. . . .

275

B25

95 «

1 35

1 «

Taschentücher
Batisttücher - >» buntem 4 r
Rand

. . . . . . . . . .

35 ■ « w

Oamen - BatisttOcher oc
Mit gestickter Ecke . . . . 38

Herren - TOcher 2g

pt

pt

weiß . 42 Pt

Dam . - Konfektion
Kostüm - Röcke o » o
falte , mit Knopfgarn . 5 . 75 , 4 . 25 ä »

Kostüm - Röcke Ä . - �
Treasengarnieraog . 10 . 75 , 8 . 50

Kostüm - Röcke Gabardine ,
moderne Ansführangen . • • .

Ki6id8r moderne Streifen mit
Ledergürtel

. . . . . . . . . . . .

Chevlot - Klelder . r1 " ' ™1*mitStickerei 1
n. Tressen garn . 16 . SO, 13 . 75 I V

Gabardine - Kleider v«™? :
beitung . . . . 26 . 9 » , 21 . 00

50

75

75

16
Sport - Blusen Flauen , « b « - « o
belle Streifen . . . . 5 . 50 , 4 . 9 « �

SpOrt - BIUSen Popeline m. knsei - S 90
seidenen Streifen . . . 5 . 90 5 . 25

Fiauschmäntel w �«1- ° Far . 075
ben . . . . . . . .16 . 90 , 12 . 75 O

Veloursmantel mit p»i . be . 9 sso
sate . . . . . . . . . .20 . 79 mm' T

Sportjacken Ijso
nin besetz . . . . . . . .18 . SO I " F

Kleiderstoffe

1

1

1

Blusenstoffe belle und dunkle 4 45
Streifen . . . . . . . . Mtr . 1 . 65

Kieiderschotten so - » breit 4 35
Meter . . . . . . . . .1 . 95 , 1 . 65

Cheviot Tiele Farben , doppelt 4 63
breit . . . . . . . .- . Mtr. 2 . 45

Popeline
Meter . . . . . . . .5 . 90 , 4 . 7 9 4V

Gabardine 130 m breit , reine
Wolle . Tiele Farben , . Mtr. 7 . 9 »

Rating 140 cm breit , für Morgen .
rdeke , viele Farben Mtr.

490

45 °

ssö ™ » olle k 1 NoOewareiiliaiis KfifMbUfMi .
viele Farben 100 g 1 * 45 C � Ui X M C El C 81 # ■ ■ ■ _ _ __

_ _

SCHONEBERG , Hauptslrafte 17

Gratis
beim Einkauf von
5 M. an ein großer
Luftballon

6M

13 °

7 «

Trikotagen
f

Herren - Normaihemden gut - 995
wollgemischle Ware . . . . .3 . 45 mm t

Herren - Normalhosen gute 995
woligcmiachte Ware . . . . .3 . 45 Mm

Barchent - Hemden iür' Herren. 995,'
gertreift , gute Qualität . . . 3 . 7

Barchent - Hemden fax Frauen , 995
belle Streifen , gute Qualität 4 . 4 » » »

Barchent - Beinkleider� . , .
glatt n. gestreift , gute Qualität *. 4 5

1 Frauen , 2�
Damen- SchlüpferTi . ie nr
Farben . . . . . . .. , . 1 . 35 Pf . /

Sport - Westen �re�o »
n. gestreift , riele Farben 12 . 56 �

Strümpfe
Damenstrümpfe feinfädigo ao
Qualität

. . . . . . . . . . .

68 " TOPt -

Damenstrümpfe seidenflor , 425
rebwarx n. farbig . 1. 95 , 1 . 65 ■

Damenstrümpfe pr. Mak». 465
garo . verst . Sohle u. Ferae 2 . 1 » •

Herren - Socken echwon - .
farbig . . . . . . . 68 , 58

Herren - Socken emfarbig u.

42pt

PLgeetreift,verstSohle u- Ferse 1 . 20

FUfihnyC znm Ännäh. , schwarz QÖ
und lederfarbig . .

. . . . .

38

Bettwäsche
Bettgarnitur Deckbett xwci 4
Kiaa . aus gut WSecbestoff 13 . 25 IV

Bettgarnitur Deckbett ». zwei 4 g50
Kise . aus geetreiftBettsalin 19 . 7 5 • "

Bettlaken ohne Naht , a Hanx - J75
tuch oder Danlas

Ein großer Posten

. 4 . 20

Schweden imitiert
75

pf .

msm
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